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in Polen 
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Bromberger Tageblatt 
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Nr. 72 


Bromberg, Mittwoch, den 31. März 1937. 


61. Jahrg. 


Fürſt Januſz Radziwill. 


Mopſtoffe und Bebällerungsdrud. 


Probleme, die nur Zuſammenarbeit löſen kann. 


Das „Berliner Tageblatt“ hat ſich an Per⸗ 
ſönlichkeiten der Politik, Wirtſchaft und Wiſſenſchaft in 
Europa mit einigen Fragen gewandt, die Kern und 
Weſen der europäiſchen Zuſammenarbeit 
berühren. Sie laufen darauf hinaus, daß es notwendig 
iſt, durch die Organiſation eines gemeinſamen Ziels, 
einer gemeinſamen Bewährung, einer gemeinſamen Tat 
die Einheit Europas herzuſtellen. 

Von den Antworten, die auf dieſe Fragen ein⸗ 
gegangen find, hebt Für ſt Januſz Radzimill 
die Probleme der Rohſtoffverteilung und des Bevölke⸗ 
rungsdruckes als entſcheidenden Anlaß für die Her⸗ 
ſtellung einer europäiſchen Gemeinſchaftsgeſinnung her⸗ 
vor. Dieſe polniſche Antwort wird in der Oſternummer 
des genannten Berliner Blattes veröffentlicht. Sie hat 


folgenden Wortlaut: 

. Warſchan, Ende März. 
Es iſt gut über 30 Jahre her — ich war damals ein junger 
— da wurde in Deutſchland ein Bild skizziert: auf einem 
hohen Felſen ſtand mit flammendem Schwert in der Hand ein 
Genius, hinter ihm ſymboliſche Frauengeſtalten — die Völker 
Europas — und unten, in weiter Ferne, ein wüſtes Durch⸗ 
einander, Flammen loderten, Menſchen kämpften. Unter dem 
Bild die Inſchrift: Völker Europas, wahret eure 
heiligſten Güter! Künſtleriſch war das Bild keine her⸗ 
vorragende Leiſtung, politiſch war die Gefahrenquelle (die 
„gelbe Gefahr“) wohl nicht richtig erkannt, und trotzdem war 

die Idee ſelber durchaus zutreffend. * 
Heute, zwei Jahrzehnte nach der großen Weltkataſtrophe, 
wir angeſichts neuer Gefahren auf dieſelbe Idee 


N zurückgreifen. Und zwar unter ſehr anderen, viel gefährlicheren 


Umſtänden. 5 { 5 

Wenn der Begriff der gemeinſamen heiligſten Güter der 
europäiſchen Völker überhaupt einen Sinn hat, jo gewiß in 
erſter Linie den, der in jahrhundertelanger Arbeit auf dem 
Boden chriſtlicher Weltanſchauung geſchaffe⸗ 
nen abendländiſchen Kultur. Die Verteidigung 
dieſer Kultur — das iſt die große Aufgabe, welche die 
europäiſchen Völker einigen ſollte. Es gibt eine Gefahr. 
die allen droht, ſie müßte daher mit gemeinſamen Kräften be⸗ 
kämpft werden. Iſt das möglich? Welche Vorbedingungen 
müſſen erfüllt werden, um die Einigung der Völker Europas 
zur Verteidigung ihrer jahrhundertealten Kultur zu ermög⸗ 
lichen? Das ſind Fragen, die ſich uns allen aufdrängen. 

Unſer Kontinent iſt zerriſſen, es herrſcht in Europa 
eine Atmoſphäre allgemeinen Mißtrauens. 
Die einzelnen Völker haben die Grenzen ihrer Staaten nicht 
nur in materieller Beziehung ſtrengſtens abgeſchloſſen, ſondern 
haben auch die Neigung, ſich in geiſtiger Beziehung zu iſolieren. 
Jeder Staat will nur für ſich leben und will von den 
Schwierigkeiten der anderen nichts wiſſen. Ein wahnſinniges, 
noch nie dageweſenes Wettrüſten kommt dazu. Alle be⸗ 
tonen ihre friedlichen Abſichten, aber niemand ſcheint ſich zu 
vergegenwärtigen, daß das allgemeine ſtets wachſende Miß⸗ 
trauen den Keim einer neuen furchtbaren Kataſtrophe in ſich 
trägt. Ihr Ausbruch würde das Ende und den Untergang der 
weſteu ropäiſchen Kultur bedeuten. 

Gibt es aus dieſer Situation einen Ausweg? Kultur iſt 


ein geiſtiger Begriff. Der Kampf um ihre Sicherung muß da⸗ 


her mit geiſtigen Mitteln ausgetragen werden; und dennoch 
muß man ſich jagen, daß ein Zuſammenwirken der europäiſchen 
Nationen auf dieſem Gebiet, daß die gemeinſame Verteidigung 
gegen die gemeinſame Gefahr nur dann möglich ſein wird, 
wenn auch auf materiellem Gebiet die allgemeinen 
Neigungen der europäiſchen Völker, ſich voneinander abzu⸗ 
ſondern, beſeitigt ſein werden. Hier muß man daher anfangen. 
Aber wenn man an dieſes Problem herantreten will, muß man 
ſich von vornherein ſagen, daß man das erwünſchte Ziel kaum 
erreichen wird, wenn man ſich gleich eine allzu große und 
daher zu allgemeine Aufgabe ſtellen will. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß das gegenſeitige Mißtrauen nur all- 
mäßhlich ſchwinden wird, und daß die einmal beſtehenden 
Gegenſätze ſich am eheſten überbrücken laſſen werden, wenn 
man in Europa mit gemeinſamen Mitteln erſt einmal viel⸗ 


leicht geringere, dafür aber die am nmächſten liegenden Auf⸗ 
5 


gaben löſt. 

Heute drängen ſich in erſter Linie zwei derartige, ganz 
konkrete Probleme auf, deren Löſung von einer internationalen 
Zuſammenarbeit abhängt. Es find die Fragen der Roh⸗ 
ſtoffe und der Auswanderung. Es gibt Staaten, die 
innerhalb ihrer Grenzen ein immer ſchwierigeres Problem 
der Übervölkerung haben und denen andererſeits die Roh⸗ 
Hoffe fehlen. die fie benötigen, um ihre nationale Wirtſchaft in 
normaler Weiſe aufzubauen. Es iſt ein grundlegender Fehler, 
der Anſicht zu ſein, daß ſolche Schwierigkeiten nur die Staaten 


angehen, welche direkt davon betroffen ſind. Die Gefahr iſt 


viel allgemeiner, denn wenn dieſe Schwierigkeiten auf dem 
Wege einer internationalen Verſtändigung nicht gelöſt werden, 
ſo entſteht bei den Betroffenen in ganz natürlicher Weiſe ein 
Duſtand der Unzufriedenheit, der eine in feinen 
Konſequenzen ganz unabſehbare Gefahr in fi birgt. Hier 

wir einen ganz offenbaren Grund des gegenſeitigen 


Mißtrauens und der immer allgemeiner werdenden Miß⸗ 
ſtimmung. Solcher Beiſpiele könnte man mehr anführen. 

Glücklicherweiſe ſind dieſe Schwierigkeiten nicht un⸗ 
lösbar. Es gibt ſchon gewiſſe konkrete Vorſchläge, die auf 
internationalem Wege geprüft werden. Ihre Erfüllung wird 
davon abhängen, ob man ſich in Europa endlich klar wird, daß 
eine Löſung dieſer beiden Probleme nicht nur eine Lebens⸗ 
bedingung gewiſſer Staaten iſt, ſondern zugleich ein erſter 
Schritt auf dem Wege der Beſeitigung der Atmoſphäre all⸗ 
gemeinen Mißtrauens, welche wie ein Alp auf Europa drückt, 
und daher auch eine Tat, die Europas abendländiſche Kultur 
vor der ihr grohenden Gefahr retten kann. 


Bed erhielt Iſterbeſuch 


von Delbos, Burckhardt und Lipfti. 


Paris, 30. März. (Eigene Meldung.) Wie der „Matin“ 
berichtet, hatte der franzöſiſche Außenminiſter Delbos in 
Cannes eine Beſprechung mit dem polniſchen Außenminiſter 
Beck, der ſeinerſeits eine Beſprechung mit dem Danziger 
Völkerbundkommiſſar Profeſſor Carl Burckhardt hatte, der 
in Begleitung des polniſchen Botſchafters in Berlin, Lipſki, 
nach Cannes gekommen war. 

Außenminiſter Oberſt Beck, der bekanntlich ſeit länge⸗ 
rer Zeit an der franzöſiſchen Riviera zur Erholung weilt, 
iſt am Gründonnerstag in Begleitung des Polniſchen 
Botſchafters in Paris Lukaſiewicz in Toulon ein- 


getroffen, wo er Kriegsſchiffe des franzöſiſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders beſichtigte. Der Kommandant des Geſchwaders, 
Vizeadmiral Abrial, gab zu Ehren des polniſchen Außen⸗ 
miniſters an Bord des Kreuzers „Algerie“ ein Früh ⸗ 
ſtünck. Oberſt Beck ſtattete dann dem Marinepräfekten von 
Toulon, Vizeadmiral > ka einen Beſuch ab. 


Geheimnie voller Einbruch in Cannes. 


In der Nacht zum Oſterſonntag wurde, wie das Deutſche 
Nachrichtenburean aus Paris meldet, in Cannes in dem 
Hotel, in dem der polniſche Außenminiſter Oberſt Beck 
abgeſtiegen iſt, ein geheimnisvoller Einbruch verübt. Die 
Polizei zeigt ſich auch jetzt noch in ihren Mitteilungen über 
den Einbruch ſehr zurückhaltend. 

Soweit bisher bekannt iſt, drang ein „Unbekannter“ mit 
Hilfe falſcher Schlüſſel in das Zimmer eines der engſten 
Mitarbeiter des polniſchen Außenminiſters ein, öffnete mit 
Nachſchlüſſeln das Gepäck des Betreffenden und ſuchte an⸗ 
ſcheinend nach wichtigen Schriftſtücken. Das Zimmer liegt 
dicht neben dem Zimmer des Oberſten Beck, ſo daß man i 
annehmen könnte, der geheimnisvolle Beſuch habe dem Zim⸗ 
mer des Oberſten Beck gegolten. Die ſofort alarmierte 
Polizei hat jedoch keine Spur entdecken können. I; 
Polniſcher Botſchafter dementiert. 8 

Die Polniſche Botſchaft in Paris dementiert die Nachricht, E 
daß der Hoteleinbruch in Cannes einer der den polniſchen 
Außenminiſter begleitenden Perſönlichkeit gegolten hat. Br 


Stalin gegen den Feind in den eigenen Neihen. 


Das Deutſche Nachrichtenbureau meldet aus E 5 


Die Somjetprefle veröffentticht erſt jetzt eine 

Stalin bereits vor einem Monat auf der in aller Eile 
und Heimlichkeit einberufenen Plenarfigung des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Zentralkomitees gehalten hat. Die Rede, die für 
die gegenwärtig in der Sowietunion herrſchende Atmo⸗ 
ivhäre überaus bezeichnend iſt, hat nur ein Thema: Den 
ſchonungsloſen Kampf gegen den Feind ans 
den eigenen Reihen. 


Stalin beginnt mit der erneuten Feſtſtellung, daß die 
Staatsfeinde, Schädlinge, Spione, Mörder, Terroriſten und 
Attentäter „in alle oder faſt alle Organiſationen des Sowjet⸗ 
ſtaates eingedrungen ſind“. Dies hätten insbeſondere der 
Mord an Kirow und die Schauprozeſſe der letzten 
Zeit dem bolſchewiſtiſchen Parteiapparat vor Augen führen 
müſſen. Aber die meiſten Funktionäre der Partei hätten 
einige Grundtatſachen der politiſchen Situation in den 
letzten Jahren vergeſſen. Als einen dieſer grundlegenden 
Tatbeſtände führt Stalin die angebliche „kapitaliſtiſche Ein⸗ 
kreiſung der Sowjetunion“ an. Hierbei ſetzt er ſich frei⸗ 
lich in einen bemerkenswerten Widerſpruch zu der bei jeder 
Gelegenheit verkündeten angeblichen Ideen⸗ und Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft der Sowjetunion mit den „großen Demo⸗ 
kratien des Weſtens“, die bekanntlich zum Grundpfeiler für 
die bolſchewiſtiſche Auslandpropaganda geworden iſt. 
Stalin zieht es vielmehr für den inneren Gebrauch vor, 


Der polpiſche Komponiſt Szymanowfki f. 


Am zweiten Oſterfeiertag ſtarb in Lauſanne, wo er Heilung 
von einem Leiden ſuchte, der bekannte polniſche Komponiſt 
Karol Szymanowſki. An ſeinem Sterbelager weilte feine 
Schweſter, die Sängerin Staniſtawa Szymanowſfka. 

** 


Der Tod Szymanowſfkis bedeutet für das polniſche Muſik⸗ 
leben einen ſchweren Verluſt. Dieſen Verluſt wird inſonderheit 
das Warſchauer Muſikleben empfinden, wo Karol Szyma⸗ 
nowſki auch durch ſeine Stellung als Rektor des Staatlichen 
Konſervatoriums eine überragende Rolle ſpielte. Szymanowſki 
erfreute ſich in Polen einer großen Wertſchätzung, die nach 
außen hin in den letzten Jahren durch die Verleihung der 
Ehrendoktorwürde der Warſchauer Univerſität und durch die 
Verleihung des großen Preiſes für Mufſik durch den Kultus⸗ 
miniſter zum Ausdruck kam. ä 

Karol Szymanowſki war zweifellos ein Komponiſt von 
internationalem Format. Wenn unter den „Modernen“ eine 
Auswahl für Programme der Pianiſten und 
getroffen wurde, ſo war es in den meiſten Fällen der Name 
Szymanowſki, dem man in den Konzertſälen Europas in der 
Nachkriegszeit oft begegnete. Trotzdem iſt ſein Schaffen heute 
noch umſtritten. Es wäre auch zuviel verlangt, daß ſchon jetzt 
die Muſikgeſchichte ein abſchließendes Urteil über Szymanowſki 
gefällt haben ſollte. Unſere Zeit hat noch zu wenig Abſtand zu 
feinem Schaffen. Aber ſeſt ſteht, daß ſeit den Zeiten Chopins 
kein Name der polniſchen Muſik ſoviel Weltgeltung verſchafft 
hat, wie Szymanowſki. Was dauernde Werte beſitzen wird, ob 
ſeine Klavierpräludien, ſeine Sonaten, feine Sinfonien, jeine- 
Oper „Higath“, ſein Oratorium „Stabat mater“ oder auch 
ſein größtes Werk „König Roger“ — das alles zu entſcheiden 
müffen wir der Zukunft überlaſſen. Szymanowſki bleibt 
einer der wenigen bedeutenden Sterne am polniſchen Muſik⸗ 
himmel. ? 


die „bourgenifen und kapitaliſtiſchen Länder“ 
ne Unterſchied zu natürlichen Gegnern 
Spwjetſtaates zu erklären, „die nur die Ges 
legenheit abwarten, die Sowjetunion zu über⸗ 
fallen, fie zu zertrümmern oder jedenfalls ihre 

Macht zu untergraben und ſie zu ſchwächen“. 


In dieſer Abſicht entſendet, ſo führt Stalin weiter aus, 
die feindliche Umwelt ein Heer von Spionen, Schädlingen, 2 
Terroriſten uſw. nach der Sowjetunion, deren willigſte 
Werkzeuge dort die „Trotzkiſten“ ſeien. 


Bei dem ſo gewählten Thema der Schandtaten des 
„Trotzkismus“ angelangt, verſucht Stalin noch einmal, mit 
dieſem feindlichen Bruder des Bolſchewismus abzurechnen. 
Obwohl er betont, daß der Trotzkismus keine reale Macht 
mehr darſtelle, keine politiſche Strömung mehr ſei, ſondern 
eine „Prinzipien⸗ und ideenloſe Bande von Schädlingen, 
divergenten Spionen und Mördern“, ſcheint Stalin doch 
die Gefahr des „Trotzkismus“ für das bolſchewiſtiſche Re⸗ 
gimes als enorm zu veranſchlagen. (Man weiß freilich aus 
den letzten Prozeſſen, daß — nach der Definition Radeks! — 
Trotzkismus ein „Sammelbegriff“ für alle unzufriedenen 
Elemente innerhalb der bolſchewiſtiſchen Politik der Somfet- 
union und ihre ausländiſchen Ableger iſt). Die „Trotzkiſten“ 
ſeien für den Sowjetſtaat um ſo gefährlicher, als ſie nicht 
mehr — wie die „Saboteure“ früherer Jahre — als klaſſen⸗ 
fremde Elemente und Überbleibſel der vernichteten „Bour⸗ 
geviſie“ ohne weiteres erkenntlich ſeien, ſondern im Gegen⸗ 
teil mit dem Parteiausweis in der Taſche auftreten und 
damit den naiven bolſchewiſtiſchen Funktionär politiſch 
zu übertölpeln ſuchen! 


Ferner unterzog Stalin noch den internationalen 
„Trotzkismus“ und die ſogenannte 4. Internationale einer 
beſonderen Polemik. Er nannte die „4. Internationale“ ſchlecht⸗ 
weg die „Spionen⸗ und Schädlings⸗Internationale“, be⸗ 
zeichnete ſie jedoch f 


als bebeutſame „Reserve“ für den Welttrotzkismus. 


Stalin ſchloß ſeine Rede mit der Aufforderung an die 
Partei, den Feldzug gegen den „inneren Feind“ mit erneuter 
Wucht und Schonungsloſigkeit weiter zu führen und alle 
Gegner zu „zerſchmettern“. Es darf alſo als ſicher angenommen 
werden, daß der ſeit Monaten bereits in vollem Gang befind⸗ 
liche Vernichtungsfeldzug gegen alle Unzufriedenen oder 
oppoſitionell geſtimmten Elemente im Sowjetſtaat durch die 
letzten Parteibeſchlüſſe keineswegs geändert iſt, ſondern im 
Gegenteil durch die Rede Stalins angefeuert und in noch 
größerem Maße weiter getrieben werden ſoll. 


Kreſtinſki — 
Stellvertretender Juſtizkommiſſar. 


Amtlich wird aus Moskau mitgeteilt, daß der bisherige 
Stellvertreter des Volkskommiſſars für Auswärtiges, 
Kreſtinſti, zum ſtellvertretenden Juſtizkommiſſar er: 
nannt wurde. Kreſtinſki, der früher einige Jahre lang Bot: 
ſchafter der Sowjetunion in Berlin geweſen war, bekleidete N 
im Außenkommiſſariat den Poſten des erften Stelivertrea 
ters Litwinow. Im Juſtigtommiſſariat wird er der zweite 
Stellvertreter des Volkskommiſſars Krylenko fein. 8 


Wie „Petit Pariſien“ aus Moskau meldet, iſt mit der 
Ernennung des Parifſer Sowjetbotſchafters Wladimir 
Potemkin zum Stellvertretenden Außenkommiſfar au Stelle 
Kreſtinſtis zu rechnen. Potemkin weilt ſchon jeit einigen 
Tagen in Moskau. f 


Palt Rom — Belgrad bereits in Kraft. 


Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano iſt am 
Oſterſonnabend im Flugzeug nach Rom zurückgekehrt. Zu 
ſeiner Verabſchiedung in Belgrad hatten ſich auf dem dor⸗ 
tigen Flugplatz eine große Zahl von Vertretern der Regie⸗ 
rung, darunter der jugoflawiſche Miniſterpräſident Dr. 
Stojadinowitſch, eingefunden. Bald nach ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Rom hatte Graf Ciano eine Unterredung mit dem 


italieniſchen Regierungschef, in der der Außenminiſter dem 


Duce über feinen Beſuch in Belgrad und ſeine erfolg⸗ 
reichen Verhandlungen mit den jugoſlawiſchen Staats⸗ 
* Bericht erſtattete. 


Der „Politiſche Vertrag“ zwiſchen Jugoſlawien und 
Italien iſt bereits ratifiziert. Der Austauſch der 
Ratifikationsurkunden fand in der italieniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Belgrad am Sonnabend vormittag zwiſchen dem 
italieniſchen Außenminiſter und dem jugoſlawiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten ſtatt. Dieſe ungewöhnlich ſchnelle Inkraft⸗ 
ſetzung des „Adria⸗Paktes“ wurde dadurch möglich gemacht, 
daß das italieniſche Vertragsexemplar des Abkommens in 
einem Sonderflugzeug zur Ratifizierung nach Rom gebracht 
worden war und auf dem gleichen Wege von der italieniſchen 
WBawpſtabt auch wieder nach Belgrad zurückgebracht wurde. 

* 


Albaniens Unabhängigkeit foll geachtet werden. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus Rom: 
Hier beſtätigt ſich das Gerücht, daß während des 
Belgrader Beſuchs des Grafen Ciano beſondere 
Erklärungen über Albanien ausgetauſcht worden ſind. Da⸗ 
nach verpflichten ſich Italien und Jugoſlawien u. a., die 
Unabhängigkeit und den territorialen Beſtand 
Albaniens zu achten. Dieſe Verſicherungen wurden nicht 
veröffentlicht, aber ſie ergeben ſich logiſch aus dem Grund⸗ 
ſatz der Achtung der Grenzen, der Beobachtung des 
status quo und des Verzichts, zum Kriege Zuflucht zu 
nehmen. 
Eine Beſtätigung dieſes Gerüchts wird beſonders in 
einem im „Giornale d'Italia“ erſchienen Artikel erblickt, 
in dem es u. a. heißt: „Das Syſtem der Belgrader Verein⸗ 
barungen klärt und regelt nicht allein die direkten 
italieniſch⸗jugoſlawiſchen Beziehungen, ſondern ſtabiliſiert 
dank ſeiner allgemeinen friedlichen Tendenz die Stellung 
der Nachbarſtaaten im Donaubecken und auf dem Balkan. 
Dies betrifft vor allem Albanien, für das die Belgrader 
Abkommen ein die Sicherheit ſtärkender Faktor ſind, und 
in der Folge eine internationale Beſtätigung feines 
territorialen Beſtandes und ſeiner politiſchen Unabhängig⸗ 


f ekt bilden.“ 
* 


Eine halbe Million wen een 
legen den Schleier ab. 


' Der Korreſpondent des „Sunday⸗Expreß“ berichtet aus 
Tirana über ungewöhnliche geſellſchaftliche Umwälzun⸗ 
gen, die am nächſten Donnerstag auf Wunſch der künftigen 
Königin von Albanien, der ungariſchen Gräfin Hanna 

Mikes erfolgen ſollen. Gräfin Mikes, die binnen kurzem 

den König Zogu heiraten ſoll, hat ihre Einwilligung 

von einer königlichen Verordnung abhängig gemacht, auf 
Grund deren 500 000 albaneſiſche Frauen im Laufe 


* eines Tages den Schleier ablegen ſollen, der bis jetzt a 


nach der alten mohammedaniſchen Tradition in Albanien 
für Frauen obligatoriſch ift. Außerdem hat der König, dem 
Willen der Verlobten Rechnung tragend, angeordnet, 
im ganzen Staat die Einehe eingeführt wer⸗ 
deen ſoll. 
8 Man hätte meinen ſollen, daß dieſe Maßnahmen in der 
albaniſchen Bevölkerung einen großen Widerſpruch aus⸗ 
löſen würden, ebenſo wie ſeinerzeit die Reſormpläne des 
türkiſchen Diktators Atatürk nicht widerſpruchslos hin⸗ 
genommen wurden. Indeſſen herrſcht unter den albaniſchen 
Frauen und Männern ohne Rückſicht auf das Alter infolge 
dieſer Anordnung außerordentlich große Begeiſterung. 
Trotzdem bei den meiſten albaniſchen Familien große 
materielle Not herrſcht, haben alle jungen Frauen ſich „weſt⸗ 
liche“ Toiletten angeſchafft. Die albaniſchen Schneider er⸗ 
blicken in der neuen Anordnung des Königs eine glänzende 
Entwicklung ihrer Induſtrie. Zugleich mit der Ablegung 
des Schleiers üben ſich jetzt die Albaneſinnen in Schön⸗ 
beitspflege, wie ſie im Weſten modern iſt. Viele mit 
kosmetiſchen Artikeln beladene Schiffe befinden Rn unter⸗ 
wegs nach Albanien. 


Berftändigung in London 
| mit König Leopold. 


In Pariſer politiſchen Kreiſen werden mit Befriedigung 
die Ergebniſſe der Beſprechungen kommentiert, die der 
König der Belgier mit Vertretern der Engliſchen 
Ne gierung geführt hat. Die Zeitungen geben ſogar der 
Hoffnung Ausdruck, der günſtige Verlauf dieſer Beſprechun⸗ 
gen laſſe erwarten, daß die Frage der Neutralität Belgiens 
ſchon nach Oſtern offiziell erledigt werden wird. Nach über⸗ 
eeinſtimmenden Informationen des „Figaro“ und „Oeuvre“ 
können die Ergebniſſe der Londoner Beſprechungen folgen⸗ 
5 dermaßen zuſammengefaßt werden: 


5 1. Belgien hört auf, an die Verſtändi⸗ 
gungen gebunden zu ſein, die im März 1936 zu⸗ 
\ ſtande gekommen find und ihm die Verpflichtung auferlegt 
en Frankreich und England zu Hilfe zu 
kommen, falls dieſe Mächte angegriffen werden würden. 
. 2. England und Frankreich garantieren 
die Neutralität Belgiens, wenngleich dieſe Neu⸗ 
1 15 3 durch keine militäriſchen Abkommen geſtützt werden 
wird. 
3. Belgien verpflichtet ſich, ſein Gebiet vor 
einer Invaſion von außen zu verteidigen, 
ferner eine genügend ſtarke Armee zu unterhalten, die 
m. dem eriten Angriff entgegenſtellen könnte. 
Die Verpflichtungen Belgiens, die ſich aus dem 
Völkerbundſtatut und beſonders aus Art. 18. dieſes 
Paktes für den Fall des ſogenannten Durchmarſch⸗ 
rechtes ergeben, werden wenigſtens im gegenwärtigen 
Augenblick keiner neuen Prüfung und auch keiner N e 
viſion unterzogen. 


u e e der Weichſel vom 30. März 1937. 
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daß 


Beide vorgenannten Blätter betonen jedoch, daß trotz 
der offiziellen Erklärung, daß militäriſche Abkommen 
zwiſchen den drei Ländern nicht abgeſchloſſen worden ſeien, 
eine gewiſſe militäriſche Zuſammenarbeit 
zwiſchen Frankreich und England einerſeits und Belgien 
andererſeits aufrecht erhalten werden dürfte. Belgien ſei, 
wie der „Oeuvre“ berichtet, verpflichtet worden, England 
im Falle eines gegen die Inſeln Großbritanniens ge⸗ 
richteten Flugangriffs zu warnen. Dieſelbe Ver⸗ 
pflichtung ſei Belgien Frankreich gegenüber ein⸗ 
gegangen, falls ein Angriff zu Lande unternommen 
werden ſollte. 


Engliſche Ehrung König Leopolds. 

König Leopold von Belgien, der am Mittwoch Gaſt der 
engliſchen Königsfamilie war, iſt nach Brüffel zurückgekehrt. 
Er wurde vom König Georg zum Chef der 5. Gardedragoner 
ernannt — eine Auszeichnung, die bereits ſein Vater innehatte. 


Spaltung in der 333 vollzogen. 


Die Föderation der Polniſchen Berufsverbände (333), 
die der Sanierung naheſtehende Gewerkſchaft, hatte kürzlich 
auf dem in Warſchau ſtattgefundenen Kongreß den Beſchluß 
gefaßt, dem Lager der Nationalen Vereinigung nicht bei⸗ 
zutreten. Daraufhin hat, wie die „Polſka Zachodnia“ mit⸗ 
teilt, der Vorſtand des Gaues Oberſchleſien der 333 dem 
Hauptausſchuß in Warſchau mitgeteilt, daß die oberſchleſiſche 
Sanierungsgewerkſchaft aus dem Geſamtberufsverband mit 
dem Sitz in Warſchau austritt. Gleichzeitig iſt der Ab⸗ 
geordnete Kapuscinſki aus dem Bergarbeiter⸗Verband 
der Sanierungsgewerkſchaft, der ſeinerzeit dem Warſchauer 
Beſchluß zugeſtimmt hatte, ausgeſchloſſen und auch 
ſeines Poſtens als Generalſekretär dieſes Verbandes ent⸗ 
hoben worden. Außerdem ſind verſchiedene Mitglieder des 
Vorſtandes der oberſchleſiſchen Sanierungsgewerkſchaft von 
ihren Poſten zurückgetreten. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, wurde 
in der Sitzung des Vorſtandes und der Delegierten der 
Arbeiter⸗Organiſationen, die in der Gdingener Abteilung 
der 333 zuſammengefaßt ſind, die Erklärung abgegeben, 
daß ſich die Gdingener Abteilung mit den Beſchlüſſen des 
Kongreſſes in Warſchau nicht einverſtanden erkläre, und 
gleichzeitig beſchloſſen, dem Lager der Nationalen Vereini⸗ 
gung beizutreten. 


Polens Zigeuner ohne König. 
Kwiek an den Folgen eines Attentats geſtorben. 


Der König der polniſchen Zigeuner Matjes Kwiek, 
der in der letzten Zeit durch allerlei Extravaganzen viel 
von ſich reden machte, iſt in Warſchau unter geheimnisvollen 
Umſtänden angeſchoſſen worden. In hoffnungsloſem 
Zuſtande ſchaffte man ihn ins Krankenhaus, wo er trotz 
der ſoſort an ihm vorgenommenen Operation ſt a r b. 
Der Schuß hatte ſeine Eingeweide durchlöchert. 

Als Kwiek, nachdem er nach der Operation die Be⸗ 
ſinnung wiedererlangt hatte, nach den Umſtänden der Ver⸗ 
letzung gefragt wurde, erklärte er, er habe ſich ſelbſt durch 
Unvorſichtigkeit den Schuß beigebracht. Indeſſen hat die 
Polizei, wie der Kurjer Polſki“ berichtet, Feſtſtellun⸗ 
gen gemacht, die auf Attentat ſchließen laſſen. Kwiek 
lernte in der letzten Zeit eine junge Zigeunerin kennen 
und vernachläſſigte ſeine Frau. Aus dieſem Grunde kam 
es zu Mißverſtändniſſen zwiſchen den Eheleuten. Während 
des Abendbrots, als die Frau und die verſammelte Familie 
Kwiek Vorhaltungen machten, zog dieſer, um die Anweſen⸗ 
den einzuſchüchtern, plötzlich aus der Taſche einen Revolver 
und legte auf eine Zigeunerin an. Sofort ſtürsten ſich die 
Verſammelten auf ihn, um ihm die Waffe zu entreißen. 
Einer ſeiner Verwandten griff in Kwieks Taſche hinein — 
und bei dieſer Gelegenheit krachte der Schuß. 

Der Zigeunerkönig war geriechiſch⸗ ⸗katholiſch und wurde, 
da die griechiſch⸗katholiſche Kirche in Warſchau keinen 
eigenen Friedhof beſitzt, am Sonnabend auf dem römiſch⸗ 
katholiſchen Friedhof begraben. 


Blutige Zuſammenſtöße in Indien. 


In Pundſchab (Britiſch⸗Indien) iſt es am Oſterſonntag 
wieder zu ſolgenſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen 
Hindus und Mohammedanern gekommen. Die Polizei wurde 
beim Eingreifen mit Steinen beworfen worauf fie das Feuer 
eröffnete. Acht Menſchen wurden getötet und mehr als 
20 verletzt. 


3000 ſtreikende Bergleute in Indien. 


3000 Bergleute des Jamdoba⸗Bergwerkes in Britiſch⸗ 
Indien ſind wegen der Verhaftung eines Vertrauensmannes 
in den Streik getreten. Die Verhaftung erfolgte im Verlauf 
einer ſtürmiſchen Verſammlung, in der gegen einige kürzlich 
ꝓSꝓꝓSCPFFVCCCCCC een Min ene Verbote proteſtiert werde: 


Zum Abſchied von Dr. Hans Titze. 
Der Vorhang fällt nach dem „Fauſt“. 


Wir haben auf unſerer Bromberger Deutſchen Bühne 
Grethes „Fauſt“ mehrfach betrachten und erleben dürfen. 
Die Aufführungen, die immer einen Höhepunkt des Bühnen⸗ 


Teile der großen deutſchen Tragödie umſchloſſen, haben an 
dieſer Stelle ihre eingehende Würdigung gefunden. Die 
Vorführung am erſten Oſtertag, die den verkürzten I. Teil 
des „Fauſt“ und daran anſchließend die Ariel⸗Szene aus 
dem II. Teil brachte, war die Abſchieds⸗Vorſtellung für den 

Bühnenleiter, Direktor Dr. Hans Titze, der — nach ge⸗ 
wohnter Weiſe — dem Doktor Fauſt an dieſem Oſter⸗ 
ſpaziergang in reine klaſſiſche Gefilde und in den ewig 
wiederkehrenden „Abglanz des Lebens“ Blut und Sprache 
gab. 

Das Haus war ſchon am Oſterſonnabend ausverkauft; 
eine große Gemeinde wollte dieſe Tragödie im doppelten 
Sinne miterleben. Die treuen Gefährten ihres Meiſters 
bewegten ſich mit anerkannter Kunſt in den gewohnten 
Rollen. Hans Damaſchke geſellte ſich als „Schüler“ neu 
hinzu, aber er zeigte ſich gleich als Könner wie ſeine 
Eltern, wie alle Stimmen, wie der ganze Chor, der die 
Titelrolle des ſcheidenden Dirigenten feierlich und an⸗ 
mutig (hier denken wir an Erika Kock mit ihren Elfen) 
zu begleiten wußte. Doch diesmal — man möge es allen 
Gleichgeſinnten vor und auch auf der Bühne verzeihen! — 
diesmal vernahmen und ſahen wir nicht ſo ſehr den Chor, 
ja nicht einmal zuerſt der Fauſt⸗Tragödie erſten Teil, 
1 den Doktor Fauſt in dieſes Spiel⸗ und Spieler⸗ 
kreiſes Mitte, den kein Pentagramma und kein Drudenſuß 
auf der Schwelle ſeines Wirkungsbereichs in ſeiner, unſerer 
Heimat bannen konnte. 


lebens darſtellten und ſogar in achtſtündigem Spiel beidch 


Indy 


Litwinow will die baltiſchen Staaten 


beſuchen. 

Wie die litauiſche Zeitung „Sekmadienas“ zu berichten 
weiß, werden auf der Rückreiſe von den Krönungsfeier⸗ 
lichkeiten in London, der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar 
Litwinow und der ſtellvertretende Kriegskommiſſar 
Marihall Tuchatſchewſki, den Baltiſchen 
Staaten einen Beſuch abſtatten. 


Japans ablehnender Beſcheid an England. 


Die Japaniſche Regierung hat am Sonnabend ihre Ant⸗ 
wort auf die engliſche Einladung zur Teilnahme an der 
geplanten Konferenz zur Beſchränkung des Ka⸗ 
libers der Großkampfſchiffe auf 14 inshes 
(35 Zentimeter) erteilt. Japan lehnt die Teil⸗ 
nahme ab und betont gleichzeitig in ausführlicher Dar⸗ 
legung der Gründe, daß die einſeitige Maßnahme der Be⸗ 
ſchränkung des Kalibers ohne gleichzeitige gemeinſame 
Herabſetzung der Geſamttonnage vollkommen s weck⸗ 
los und dem Abrüſtungsgedanken ſchädlich ſei. Die 
Antwort wurde gleichzeitig in Tokio dem britiſchen Bot⸗ 
ſchafter übermittelt und in London durch den japaniſchen 
Botſchafter dem Foreign Office überreicht. 


Rust reift nach Griechenland. 
Zum Beginn der Olympia⸗Ausgrabungen. 


Reichsminiſter Ruſt begibt ſich in dieſen Tagen nach 
Griechenland, um am 10. April in Olympia den erſten Spaten⸗ 
ſtich zu den vom Führer während der Olympiſchen Spiele 1936 
angekündigten Ausgrabungen des alten Olympia zu tun. 

Vorher wird er am 8. April in einem Feſtakt der Athener 
Univerſität verſchiedene Ehrenpromotionen für verdiente und 
Deutſchland verbundene griechiſche Gelehrte ausſprechen und 
eine deutſche Bücherſpende überreichen. Am 14. April wird 
der Reichserziehungsminiſter an dem 40jährigen Jubiläum 
der deutſchen Schule von Athen teilnehmen. Zu dieſer Feier 
8 . auch der griechiſche König ſein Erſcheinen zu⸗ 
geſag 


Der Führer ſchenkt dem Reichsverweſer von Horthy 
ein Prachtauto. 


DNB meldet aus Budapeſt: 


Wie das amtliche ungariſche Telegraphen⸗ und Korre⸗ 
ſpondenzbureau mitteilt, hat der Führer und Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler am Donnerstag dem Reichsverweſer 
von Horthy ein Prachtſtück der deutſchen Automobil⸗ 
induſtrie, ein für die Berliner internationale Automobil⸗ 
ausſtellung angefertigtes 8zyl. 200 PS ſtarkes dunkelgrünes 
Mercedes Benz Kabriolett zum Geſchenk gemacht. 


Der Wagen wurde dem ungariſchen Reichsverweſer im 
Auftrag des Reichskanzlers vom Direktor der Mercedes 
Benz⸗Werke, Werlin, vorgeführt. Direktor Werlin 
überreichte dem Reichsverweſer von Horthy gleichzeitig ein 
in herzlichem Ton gehaltenes Schreiben des Reichskanzlers. 
Reichsverweſer von Horthy bat Direktor Werlin, vorläufig 
auf dieſem Wege dem Reichskanzler ſeine beſten Grüße zu 
übermittelt, bis er ſeinen Dank auf andere Weiſe zum 
Ausdruck bringen könne. 


Der Sport in den Oſterfeiertagen. 


Polens Borer ſiegen über Ungarns Bertre 


Am zweiten denn fand in Warſchau ein Länder-Bor- 
kampf Polen— Ungarn ſta Die volniſche Mannſchaft konnte 
einen ſchönen 10 : 6⸗Sieg über die Gäſte erringen. Die Organi- 
ſation des Länderkampfes wird als ausgezeichnet bezeichnet und 
der Verlauf der Kämpfe als hochwertig. Das Ergebnis der ein⸗ 
zelnen Kämpfe: Enekes II—Sobiak unentſchieden; Koziokek gegen 
Kubiny — es ſiegt der Pole nach Punkten; Friayes gegen Krze⸗ 
milſki — der Ungar ſiegt verdient. Im Leichtgewicht konnte der 
Pole Wozniakiewicz über den Olympiameiſter Haranga einen ſen⸗ 
ſationellen Sieg erringen. Im Halbſchwergewicht wurde der Steg 
dem Ungarn Mandir über den Polen Sipinſki zugeſprochen. Im 
Mitelgewicht gewann Chmielewſki gegen Szigetti ganz knapp nach 
Punkten. Im Halbſchwergewicht konnte der Pole Szymura ſeinen 
Gegner Szolnoki ſchlagen, der in der dritten Runde aufgeben 
mußte. Im Schwergewicht gab es ein een iäichen bei dem Kampf 
zwiſchen Pilat und Nagy. 


Berliner Fußballſpieler in Poſen geſchlagen. 


Am erſten Oſterfeiertag ſpielte der Berliner Fußballklub 
„Union⸗Oberſchönweide“ in Poſen gegen „Warta“ und verlor 4 : 2. 
Die © Säfte ſollen nur ein ſehr durchſchnittliches Können bewieſen 


* 


Internationaler Fußball in Krakau. 


In den Oſterfeiertagen wurden in Krakau drei drei internationale 
Fußballſpiele durchgeführt. Die Budapeſter Nemzett Mann ⸗ 
ſchaft konnte den Krakauer Fußballklub „Wiſta“ 1:0 ſchlagen. 
5 öſterreichiſche Fußballklub „Wien“ gewann gegen „Cracowia“ 

: 1. Am zweiten Diterfeiertan ram es zu einem Revancheſpier, 
bei dem die Wiener ſogar 3.: 1 gewinnen konnten. 


Doch während ſich der 323õãõã ĩð ͤ 000000 nie dankbarer Ofterfpasier- 
gänger auf dieſe eine wohlbekannte Geſtalt heftet, die 
bald im Studierzimmer ſinniert, bald hinter dem Bogen 
vor Frau Marthe Schwerdtleins Frühlingsgarten mit 
Seinem Gretchen luſtwandelt, umſchließt dieſer Fauſt zugleich 
in ungezählten Verwandlungen eine Unſumme von ernſten 
und auch heiteren Perſonen, die in dem ſcheidenden Herrn 
dieſes Hauſes ihren großen Darſteller fanden, die aber in 
ihrem Zuſammenklang von Wiſſen, Weisheit, Lehramt, 
Sehnſucht und Gottſuchen, in allem Sein und Treiben, immer 
wieder der Fauſt⸗Geſtalt gehörig waren, dieſem deutſchen 
Urfauſt mit der naturgegebenen Maske des großen Dich⸗ 
ters, den Dr. Hans Titze in feiner Bühnenleitung und 
leiſtung unvergeßlich vor uns hingeſtellt hat. 

So war dieſe Fauſt⸗Vorſtellung zum Abſchied ein 
Symbol für den, der ſchweren Herzens Abſchied von einem 
Werke nahm, das der Inbegriff ſeines Lebens geworden 
iſt, zu einer Deutung für die hohe Arbeitsauffaſſung eines 
Mannes, deſſen Name in die deutſche Kulturgeſchichte 
unſerer Heimat eingegangen iſt. Wenn der Schutzpatron 
der „Deutſchen Bühne“ Bromberg auch gedichtet hat, „daß 
die Nachwelt dem Mimen keine Kränze flicht“ — hier irrt 
der große Schiller. Der Mann, der (mie in der Ariel⸗ 
Szene) die Sonne oft im Rücken, ſeinem vereinſamten Volk 
den farbigen Abglanz des Lebens zu Lehr, Ehr und Begehr 
aufzeigte, indem er ihm, leitend und ſelber ſpielend durch 
ſoviel lange Jahre dieſe in weiter Welt ganz einzigartige 
Bühne ſchuf, — dieſer Mann behält ſeinen 
Kranz, auch wenn der Bromberger Vorhang hinter dem 
abtretenden Dr. Fauſt zum letzten Mal gefallen iſt. 

Das volle Haus, der ſtürmiſche Beifall — waren ein 


beſcheidener, doch von Herzen kommender bewußter 
Dank. Was unbewußt weiterwirkt und höchſte Genug⸗ 


tuung bleibt, ſind die Worte, die auf der er 


I 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. März. 


Bewölkung. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
beſtändiges und überwiegend heiteres Wetter bei langſam 
anſteigenden Temperaturen und verbreiteten leichten Nach⸗ 
fröſten an. 


Vorbei das Feſt! 


Nichts iſt ſchwerer zu ertragen, als eine Reihe von 
guten Tagen, ſagt das Sprichwort. Nun, keine Frage — 
die meiſten von uns haben beſtimmt die vergangenen Feier⸗ 
tage ganz gut vertragen. Jeder hat ſie nach ſeiner Weiſe 


genoſſen, man hat außerordentlich gemütlich und beſchaulich 


gelebt, viele Oſtereier gegeſſen und fand das alles rieſig 
vergnüglich. Manche behaupten, das hätte mit dem 
Schlaraffenleben nun ruhig jo weiter gehen können. Aber 
nein — das ſagen ſie nur ſo! Denn im Grunde fühlt jeder, 
daß es jetzt genug der guten Tage ſind! 

Was wären die Feſte, wenn ſie nicht nur als ſeltene 
Lichtpunkte in die endloſe Reihe unſerer Arbeitstage ein⸗ 
geſtreut wären! Es iſt wirklich ſo, wie es das Sprichwort 
ſagt: man kann ſolche guten Tage auf die Dauer ja doch 
nicht ertragen, es iſt ganz in der Ordnung, daß nun der 
Alltag wieder in ſeine Rechte tritt! 

Zuerſt ſprechen ſie noch alle von Oſtern. Beſonders in 
den Bureaus und großen Betrieben. „Wie war's denn 
Oſtern?“ „Waren Sie fort?“ „Kinder, Kinder“, ſagt der 
eine, „wenn mir bloß nicht ſo hundeſchlecht wäre! Aber 
kann ich dafür? Warum haben ſie mir alle ſoviel Likör⸗ 
cier geſchenkt, die ich nun mal ſo raſend gern eſſe! Na, und 
da habe ich mir eben geſagt „Kampf dem Verderb!“ und 
habe den ganzen Segen in zwei Tagen aufgegeſſen. Ein 
Dutzend werden wohl auf den Tag gekommen ſein!“ Und 
wie er das erzählt, ſieht der Mann ganz ſchlecht und 
mickrig aus, gar nicht ſo, als wenn er ſich hätte tagelang 
erholen können. Jeder genießt eben Oſtern auf ſeine Weiſe, 
und wenn er unvernünftig geweſen iſt und die ganze 
„Swieconka“ auf einmal aufeſſen wollte, jo kommt das dicke 
Ende nach. f 

Über eins aber ſind alle einig: Furchtbar und garnicht 
öſterlich war das Wetter. Aber: Nun iſt Oſtern vorbei 
und man ſtürzt ſich wieder kopfüber in die Arbeit. In den 
beiden letzten Tagen vor Ultimo heißt es ſich mächtig nach 
der Decke ſtrecken. Mußte Oſtern auch ſo ungünſtig fallen, 
kurz vor dem Monatsende? Da hat man nun in den Feier⸗ 
tagen das letzte Geld alle gemacht, und in den beiden letzten 
Tagen gibt es Mehlſuppe. Aber es iſt gar keine Frage: 
die Mehlſuppe iſt all den verdorbenen Mägen, die in den 
Feiertagen ſo gut gelebt haben, außerordentlich heilſam. 
Alles gleicht ſich im Leben aus 


Seinen Freund mit dem Billardſtock erſchlagen. 


In einem Totſchlagsprozeß hatte ſich vor der 
verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts der 
Zljährige Arbeiter Staniſtaw Zebrowſki aus 
Dobieſzewo, Kreis Schubin, zu verantworten. Am 10. De⸗ 
zember v. J. hatten ſich die jungen Leute des Dorfes 
Dobieſzewo in den Nachmittagſtunden in der dortigen 
Volksſchule zu einem Fortbildungskurſus eingefunden. 
Unter ihnen befand ſich auch der Bruder des Angeklagten, 
der 18jährige Adolf Zebrowſki. Auf dem Heimweg lief der 
Genannte zu einer Gaſtwirtſchaft, öffnete die Tür und rief 
ſeinen Bruder, der dort Billard ſpielte, um Hilfe, da er an⸗ 
geblich geſchlagen worden ſei — was gar nicht der Fall war. 
Staniſtaw 2. ſtürzte mit dem Billardſtock in der Hand aus 
dem Lokal und näherte ſich 4 jungen Leuten, die ihm ſein Bru⸗ 
der als diejenigen bezeichnete, die ihn geſchlagen hätten. Der 
Angeklagte verſetzte darauf mit dem dicken Ende des 
Billardſtockes dem 23jährigen Arbeiter Franeiſzek 
Zawielak einen Schlag über den Kopf, ſo daß er ſofort 
zuſammenbrach. Er erhob ſich jedoch wieder und bat den 
Angeklagten, ihn nicht zu ſchlagen, da er völlig unſchuldig 
ſei. Trotzdem verſetzte ihm Zebrowſki noch einen zweiten 
Schlag. Zawielak ſchleppte ſich darauf noch etwa hundert 
Meter weiter, dann brach er abermals zuſammen. Einige 
Stunden ſpäter verſtarb er. Wie ſpäter die Leichenſektion 
ergeben hatte, war der Tod infolge ſchweren Schädel⸗ 
bruchs eingetreten. 

Der Angeklagte bekennt ſich vor Gericht zur Schuld und 
gibt an, daß er nicht die Abſicht gehabt habe, den Zawielak, 
der ſein Freund war, zu töten. Da es an dem Abend ſehr 


Deutſchen Bühne, auf der uns Deutſchen in Polen unent⸗ 
behrlichen Bühne des aus Bromberg gebürtigen und ſelbſt 
in der Ferne unſerer Landſchaft verbleibenden Dr. Hans 
Ditze fo eindrucksvoll geſprochen wurden, daß fie in Spiel 
und Ernſt zu Sinn und Tat geworden ſind. Oder gäbe 
es einen Blinden unter uns, der „des bunten Bogens 
Wechſeldauer“ nicht erkennen und dankbar begrüßen wollte, 
unter dem ſogar der Waſſerſturz unſeres Schickſals, „das 
Felſenriff durchbrauſend“, mit wachſendem Entzücken ge⸗ 
ſchaut und mit fauſtiſcher Sehnſucht getragen W kann? 
J. St. 


* 


Der Abichiedsabend. 


Am zweiten Oſterfeiertag hat Dr. Hans Titze ſich von 
Bromberg verabſchiedet, nicht nur als Leiter unſerer 
Deutſchen Bühne und Schauſpieler, ſondern auch als 
Perſönlichteit, die in einer faſt ſiebzehnjährigen Tätigkeit 
durch ihr Werk entſcheidenden Einfluß auf das deutſche 
Kulturleben unſerer Braheſtadt ausübte. Die Ehrung 
durch einen ſolchen Abend, der den Dank für eine lang⸗ 
jährige wichtige Kulturarbeit zum Ausdruck bringen ſoll, 
mag vielleicht drückend und beklemmend für den Scheidenden 
und ſeine Gefolgſchaft ſein, aber hier konnte ſich nicht der 
Vorhang hinter einem Lebenswerk mit der letzten „Fauſt“⸗ 
Szene ſchließen. Darum iſt Dr. Titze vor ſeinem Weggang 
noch einmal Gegenſtand beſonderer Ehrungen geweſen, an 
denen ſich alle Kreiſe des Deutſchtums unſerer Stadt be⸗ 
teiligten. Der große Saal des Zivil⸗Kaſinos mit der an⸗ 
ſehnlichen Zahl der Anweſenden war ein Beweis für die 
Wertſchätzung, deren ſich Dr. Titze und ſeine Arbeit er— 
freuten. 

Prof. Walter Schnura eröffnete als Vorſitzender des 
Wereins Deutſche Bühne dieſen Abend, der durch die Lieder 
des Bundes deutſcher Sänger Ortsgruppe Bromberg 


dunkel war, will er den Zawielak nicht erkannt haben. Zu 
ſeiner Verteidigung führt Zebrowſki noch an, daß er nicht 
nüchtern geweſen ſei. 

Aus den Ausſagen der Zeugen Kuklinſki, Gajny und des 
Gaſtwirts Krajewicz geht hervor, daß der Angeklagte 
nüchtern war. Sein Bruder wurde weder beläſtigt noch ge⸗ 
ſchlagen. Nach Schluß der Beweisaufnahme verurteilte das 
Gericht den Angeklagten zu zwei Jahren Gefängnis unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft. 


§ Achtung, Autobeſitzer! Die Stadtverwaltung teilt 
den Beſitzern mechaniſcher Gefährte mit, daß die Perſonen, 
die die Gebühren für den ſtaatlichen Arbeitsfonds für das 
ganze Jahr im voraus bezahlen, einen 10prozentigen 


Nachlaß von der veranlagten Summe erhalten. Wer 
ſich in den Genuß dieſer Vergünſtigung ſetzen will, muß 


jedoch bis zum 1. April d. J. die ganze Summe 
unter Abzug der genannten 10 Prozent auf das Pa O⸗Konto 
Nr. 183 500 einzahlen und die Beſcheinigung der Einzah⸗ 
lung bei dem Austauſch des Regiſtrierausweiſes vorlegen. 
Dieſer Austauſch beginnt mit dem 1. April bei der Stadt⸗ 
verwaltung, Grodzka (Burgſtraße) 25, Zimmer 20 ! 

§ Mit Oſterſpeiſen billig verſehen haben ſich Diebe, die in 
der Nacht zum Sonnabend bei der Frau Anna Skowinſka, 
Kſ. Skorupki (Schwedenbergſtraße) 40, eindrangen und alle 
Fleiſch⸗ und Räucherwaren im Werte von 160 Zloty ſtahlen. — 
Die Gaben des Oſtertiſches, die ſogenannte Swieconka, ent⸗ 
wendeten Diebe dem Ulanen⸗Wachtmeiſter Jan Wiec⸗ 
kowſki, indem fie Schinken, Würſte und Kuchen ſowie eine 
Aktentaſche ſtahlen. 

§„Charleys Tante“ — das iſt der Titel des Tobis⸗ 
Films, der im Kino Kriſtall über die Leinwand geht 
und für viele Beſucher eine rechte Oſterfreude war. Char⸗ 
leys Tante iſt natürlich keine wirkliche Tante, ſonſt wäre 
der famoſe Paul Kemp nicht in der Lage ſeine vielleicht beſte 
Rolle zu mimen. Dieſe Tante iſt als Filmprodukt auch 
nicht mehr ſehr jung, aber ſie hat trotz ihrer dreijährigen 
Film⸗Lebensdauer heute noch ſoviel Zugkraft, daß das 
Publikum vor lauter Vergnügen mit ſeinem Oſtergelächter 
ſchier aus dem Häuschen gerät. Er erlebt eine harmlos 
beſcheidene Handlung, aber einen recht vergnügten Abend. 

§ Wieder einmal: Pulver in Kindeshand. Erſt kürzlich 
berichteten wir, daß ein Knabe ſich ſchwere Verletzun⸗ 
gen zugezogen 
durch Steinſchläge zur Exploſion brachte. Jetzt hat der 
16 jährige Schüler Tadeuſz Koſzucki durch den gleichen 
Unfug Schaden genommen und ſich Verletzungen im Geſicht 
und Händen zugezogen, ſo daß er in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden mußte. 

§ Schnell gefaßter Dieb. Dem Poznanſka (Poſenerſtr.) 
wohnhaften Jgnatz Barlicki war ein Anzug geſtohlen 
worden, den er ſich zum Oſterfeſt hatte machen laſſen. Er 
wollte jedoch den Verluſt des Anzuges nicht verſchmerzen 
und entſchloß ſich, den Dieb zu ſuchen. Er eilte durch die 
Straßen, beſuchte den Hauptbahnhof, ging alle Warteſäle 
durch, um ſich ſchließlich auch zum Autobusbahnhof zu be⸗ 

Jeder Paſſant wurde genau geprüft und all die 

Mühe ſollte von Erfolg gekrönt ſein. Plötzlich erblickte er 
einen jungen Mann, der gerade den Autobus nach Schubin 
beſteigen wollte und der den neuen Anzug an hatte. 
Der Veſtohlene rief einen Schutzmann herbei, der den 
Dieb verhaftete. So kam der Mann wieder zu ſeinem 
Eigentum. 

$ Ein Einbruch wurde am erſten Oſterfeiertag in die 
Wohnung von Alfred Wisniewſki, Nakelerſtraße 183, 
verübt. Die Einbrecher verſchafften ſich nach Herausnahme 
von Fenſterſcheiben Eingang und ſtahlen verſchiedene 
Gegenſtände und 200 Zloty in bar. Der Geſamtſchaden 
beläuft ſich auf 1400 Zloty. Der Einbruch konnte durchge⸗ 
führt werden, als der Wohnungsinhaber mit ſeiner Fa⸗ 
milie bei Bekannten zu Beſuch weilte. Bei der Rückkehr 
fand man die Wohnung vollſtändig ausgeplündert vor. 

§ Durch einen unglücklichen Treppenſturz brach ſich die 
58jährige Frau Franziska Krölikowſka, Rözana 
(Roſenſtraße) 5, den linken Arm. Sie mußte in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus eingeliefert werden. 

§ Wer find die Beſitzer? Auf dem 3. Polizeikommiſſariat 
in der ul. Wroclawſka (Schickſtraße) befindet ſich ein Herren⸗ 
fahrrad ohne Fabrikmarke und mit ausgefeilter Fabriknummer. 


Das Rad rührt von einem Diebſtahl her und kann durch den 


rechtmäßigen Beſitzer abgeholt werden. Im 4. Polizei⸗ 
kommiſſariat, Thornerſtraße 54, befinden ſich außerdem vier 
Herrenfahrräder, ein Flaſchenzug und mehrere Autoſchlüſſel. 
Auch hier werden die rechtmäßigen Beſitzer aufgefordert, ihr 
Eigentum abzuholen. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Frühjahrsansſtellung Häuslicher Fleiß 6. und 7. April. A = 
"gen bis zum 31. 3. Marſzafka Focha 50, m. 14. meld en 
Dentiher Frauenbund. 


und durch Vorträge von Bühnenmitgliedern der Deutſchen 
Bühne einen feſtlichen Rahmen erhielt. Die Würdigung 
der Arbeit des Scheidenden entwarf in meiſterhafter Rede 
Direktor Dr. Schönbeck, der inſonderheit auf die An⸗ 
fänge unſerer Deutſchen Bühne im Jahre 1920 hinwies, die 
trotz der großen Schwierigkeiten, die ſich immer wieder auf⸗ 
türmten, eine völkiſche und kulturelle Aufgabe erfüllt hat, 
wie ſie in der geſamten Theatergeſchichte bisher noch keine 
Laienbühne in ſo langer zielbewußter Form bewältigt hat. 


hat, indem er Pulver in Schlüſſel füllte und 


Dieſes Werk, das Dr. Titze mit ſeiner ganzen Perſönlichkeit 


getragen hat, muß auch weiterhin erhalten bleiben. Dazu 
gehört der Wille und die Erkenntnis aller deutſchen Volks⸗ 
genofien in Bromberg. Die Erhaltung dieſer Pflegeftätte 
deutſchen Kulturlebens werde der wirkliche Dank für Dr. 
Titze ſein. 

Im Namen der aktiven Bühnenmitglieder ſprach Willi 


Damaſchke über die Einzelheiten der im Laufe der Jahre 


geleiſteten Bühnenarbeit, die eine ſtolze Liſte von Erfolgen 
aufweiſen könno. Er überreichte im Namen der Bühnen⸗ 
mitglieder dem ſcheidenden Leiter und Begründer der 
Bühne ein Gruppenbild aller aktiven Bühnenmitglieder. 
Prof. Schnura übergab Dr. Titze eine Urkunde, die ihn zum 
Ehrenvorſitzenden des Vereins Deutſche Bühne erhebt, und 
einen Lorbeerkranz aus Silber. 5 

Es waren tief bewegte Worte, die Dr. Titze zum Ab⸗ 
ſchied für ſeine Mitarbeiter an der Bühne und für das Ge⸗ 


ſamtdeutſchtum fand. Sie enthielten das Gelöbnis, ſeinem 


Werk, der Deutſchen Bühne, für immer innerlich verbunden 
zu bleiben und an dem Geſchehen innerhalb der deutſchen 
Gemeinde unſerer Stadt, in der er das Licht der Welt er⸗ 
blickte, mit ganzem Herzen teilzunehmen. 

Mit dieſem Abſchiedabend haben wir einen deutſchen 
Mann ſcheiden ſehen, der unſer war — und es bleiben 
wird. 8 


| 


Crone (Koronowo), 29. März. Der Zimmermann 
Adolf Hein aus Böthkenwalde (Bytkowice) ſtürzte fo unolück⸗ 
lich von einem Baum, daß er ſich einen komplizierten Schuler⸗ 
ſchlüſſelbruch und innere Verletzungen zuzog. . . 

Der Witwe Deutſch in Zolondowo wurde ein Ein⸗ 
ſpännerroßwerk geſtohlen. 8 

* Fordon, 30. März. In einer der letzten Nächte wurde 
dem Beſitzer Humbert Ziegenhagen in Czarnowke aus der 
Kammer ein friſch geſchlachtetes Schwein geſtohlen. Als bei 
einigen der Tat verdächtigen Perſonen in Fordon eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen wurde, fand man anſtelle des Fleiſches 
eine Menge Hühnerfedern. Da nun vor einigen Tagen in 
Suczyn Hühner geſtohlen wurden, nahm die Polizei vier 
Perſonen in Haft. — Der letzte Wochenmarkt brachte 
vegen Verkehr: Butter 1,50—1,60, Eier die Mandel 1,30—1,40, 
Hühner 2,20—3,00, Kartoffeln 3,00 3,50 Zloty. 

y Hopfengarten (Brzoza), 29. März. Diebe erbrachen 
beim Beſitzer Alfred Herrmann in Hopfengarten den Ge⸗ 
flügelſtall und ſtahlen 15 Hühner und eine Pute. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. — Ferner ſtahlen Diebe dem Wöft 
in Hopfengarten etwa 5 Zentner Kartoffeln. 5 

z Inowroclaw, 29. März. Die Gaſtwirtsfrau Johanna 
Mieloch in Zalejewo ſtürzte, als fie ein Meſſer in der Hand 
hielt, ſo unglücklich, daß ſie ſich eine ſchwere Halsverletzung 
zuzog. 

Am Karfreitag wurden zwei jungen Leuten, die zum 
Gottesdienſt waren, die Räder geſtohlen, die ſie unbeaufſichtigt 
im Hofe einer Gaſtwirtſchaft ſtehen gelaſſen hatten. 

ss Kruſchwitz (Kruſzwica)h. 30. März. In Weitendorf 
(Witowice) wohnt die älteſte Einwohnerin aus dem Kreiſe 
Mogilno, die 104 jährige Maria Soliſiak. Aus vier Linien 
hat dieſe Greiſin, die noch bei beſter Geſundheit iſt und ein 
gutes Gehör und Gedächtnis hat, über 70 Nachkommen. 

u Labiſchin, 29. März. Diebe ſtahlen dem Landwirt Adolf 
Rehbein in Oburznia 20 Hühner. 

Ein Feuer, welches durch Unvorſichtigkeit entſtanden 
iſt, vernichtete die Scheune des Landwirts Rajtaſzewſki in 
Jablowo. e 

Zum Oſterfeſt wurde an die Arbeitsloſen Rindfleiſch, Mehl 
und Zucker verteilt. 

ss Mogilno, 29. März. Dem Arbeiter Jan Benydyezak 
in Kunzenſee (Stawiſka) wurde der ſiebente Sohn 
geboren. Der Staatspräſident hat die Patenſchaft bei dieſem 
Kinde angenommen. 


An die Vertrauensleute 
des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes — Poſen. 


In eifriger Werbearbeit ſind Sie in dieſen Tagen da⸗ 


bei, Pflegeſtellen bei Volksgenoſſen für die diesjährige 


Deutſche Kinderhilfe zu werben. Das geſteckte Ziel wird 
nur erreicht werden, wenn alle Vertrauensleute ſich mit 


voller Kraft für das Werk einſetzen. Jeder deutſche Guts⸗ 


beſitzer, jeder deutſche Bauer, der eine Pflegeſtelle bieten 
kann, jeder Deutſche in der Kleinſtadt muß aufgeſucht wer⸗ 
den und zu einem freudigen „Ja“ zum Segen unſerer Kin⸗ 
der aufgefordert werden. Nur ein ſolcher Einſatz unſerer 


Vertrauensleute kann uns die nötige Anzahl von Pflege⸗ 


. für das diesjährige Kindererholungswerk ſicher⸗ 
tellen. Ä 
Wir bitten unſere Vertrauensleute, den angeſetzten 
Termin der Meldung von Pflegeſtellen einzuhalten. 
Deutſcher Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen 
Abteilung Deutſche Kinderhilfe. 
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e Moritzfelde (Muruein), 26. März. Dem Bauer Paul 
Firtzlaff in Bachwitz (Euköwiec) wurde ein Schwein im 
Gewicht von 230 Pfund geſtohlen. — Dem Bauer Friedrich 
Krinke in Eichberg (Euköwiec) ſtahlen Diebe etwa 
20 Zentner Kartoffeln. 

* Roſeuan (Jaſtrzebowo Wlkp.), 29. März. Am 1. April 
kann die Familie Lengert auf ein 50jähriges Geſchäftsbeſtehen 
zurückblicken. 1887 pachtete Herr Friedrich Lengert das Gaſt⸗ 
haus, das er nach zehn Jahren als Eigentümer übernahm. 
1908 oerſtarb dann der Gaſtwirt Friedrich Lengert, und zwei 
Jahre danach folgte ihm durch Unglücksfall ſein einziger Sohn 
Bruno in den Tod. Seit der Zeit führt nun Frau Berka 
Lengert, die heute 73 Jahre alt iſt, mit ihren Töchtern das 
Geſchäft. Sie durfte ein halbes Jahrhundert Dorfgeſchichte 
mit ihren Freuden und Leiden erleben und hat es erreicht, 


daß in der ganzen Umgebung jeder weiß: „Bei Mutter Lengert 


iſt man gut aufgehoben“. 

Schubin (Szubin), 25. März. In Gromaden ent⸗ 
ſtand im Gemeindehauſe Feuer, das das Dach und einen 
Teil des Mauerwerks vernichtete. — 
Annowo bei Erwin Ball konnte im Entſtehen gelöſcht 
werden. Desgleichen in Smerzyn ein Brand bei Fr. Szy⸗ 
manſki. — In Niedzwiada brannte bei Ida Hoch eine Holz⸗ 
ſcheune mit Getreide und landwirtſchaftlichen Maſchinen 
nieder, die mit 5500 Zloty verſichert war. 

ss Schrimm (Srem), 29. März. Die bei dem Landwirt 
Guſtav Silbernagel in Peena wohnende 72jährige Friederike 
Lindemeiec hatte im Ofen Feuer gemacht, wobei ihre 
Kleider infolge eigener Unvorſichtigkeit von den Flammen 
erfaßt wurden, ſo daß die alte Frau in wenigen Sekunden 
eine lebende Fackel bildete. Hausbewohner eilten auf 
ihre Hilferufe herbei und löſchten das Feuer. Jedoch hatte 


die Unglückliche ſolche ſchweren Brandwunden erlitten, daß 


ſie unter furchtbaren Qualen bald darauf ſtarb. 

ss Strelno (Strzelno), 30. März. In der Ortſchaft 
Großſee Oeziora Wielkie) ereignete ſich ein folgen⸗ 
ſchwerer Unfall. Während des Kalklöſchens auf dem 
Gehöft des Landwirts Skonieczuy drang dem in der Nähe des 
Troges ſtehenden 9 jährigen Sohne des S. Kalk in die Augen, 
die dem Kinde nach einiger Zeit ausliefen. 

ss Tremeſſen (Trzemeſzno), 22. März. In Niewolno ent⸗ 
ſtand im Sägewerk des Litkowſki Feuer, welches ein Gebäude 
mit Brennmaterial und Geräten vernichtete. Der Schaden 
beträgt 3000 Zloty. 5 

ss Wreſchen (Wrzesnia), 30. März. Infolge des Genuſſes 
von giftigen Pilzen ſind der Polizeikommandant Przy⸗ 
borowſki, deſſen Ehefrau, Tochter und Sohn, gefährlich 
erkrankt. Dank ärztlichem Einſchreiten beſteht die Hoffnung, 
alle vier am Leben zu erhalten. 


Chei-Redakteur: Gott bold Starke verantwortlicher Redak- 


teur für Politik: Robannes Kruſe: für Handel und Wirte 


ſchaft: Arne Strötfe für Stadt und Land und den Übriaen 
unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przuaodzki: Druck und Verlag von 
Dittmann T. ao. p., ſämtlich in Bromberg. 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 13. 
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Für Shulanfänger iſt eine Beſcheinigung 
1 — uber erfolgte Meldung in der zuſtändigen 
öffentlichen Schule vorzulegen. 2881 
Die Schulleitung. 


Lediger Melker 
zu ca. 20 Milchkühen u. 
Junavieh a 15. 4. gel. 
Heinrich Lau. 


in großer Auswahl 


Gustaw Molenda a Syn 


Tuchfabrik in Bielsko Sl. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Am 1. Oſterfeiertag entſchlief nach ſchwerem Leiden im 64. Lebens⸗ 31. 5 
jahre meine Im re Frau, unſere herzensgute Mutter, Schwoieger⸗ e eee, „aa Detail-Verkaufslager : 
mutter und Omi Frau Toru Zudgoszez, ul. baanska 11. Telefon 2192. 


Torun, ul. Szeroka 19 Gdansk, Kohlenmarkt 9 
Grudziadz,Mickiewicza7 | Poznaf, ul. 27 grudnia 12 
Gdynia, ul. S. Jafiska 18 l Poznan, Pl. Su. Krzycki 1 


Besuchen Sie uns ohne Kaufzwang. 2821 
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Marie Weiss 


geb. Altmann 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Wilhelm Weiss. 
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Ab 31. März d. J. find wir ſtändige Käufer für 


friſche, geſunde, naturreine 
ſungewaſchene) f 
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Hühner⸗Eier 
zu Exportzwecken und zahlen die höchſten 


..der Tagespreiſe. Abnahme jeden Mittwoch und 
Suche Stellung als Sonnabend von 8 bis 12 Ahr vormittags. 


„Jungwirtin, Standard Bacon 
Melde. an 1235 Spolka 2 0.0. — Swiecie n/W. 
Fenske. Waldowo, 
p. Pruſzcz, vw. Swiecie. 


Kontoriſtin 


welche die deutſche u. 
volniſche Sprache in 
Wort und Schrift be⸗ 
herrſcht, wird ſofort 
geſucht. Offert. unt. G 
1365 an die Gſt. d. Z. 
Mitwe, 

40—50 Jahre, evanal., 
für Housarbeiten 
monatlich 10 1. ſucht 


Barwa- 2 e 


Bydgoszcz den 30. März 1987. 
ul. Nakielſta 75. 


Die Beiſetzung findet Donnerstag, den 1. April 1937, 12 Uhr mittags 
auf dem evangl. Friedhof Jagiellonſta, von der Leichenhalle aus ſtatt. 


Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen. 1362 


Mustern 
Sie Ihre 
Garderobe! 


Sämtliche abgetra- 
gene u. unansehn- 
liche Garderobe 
färbt oder reinigt 
8 chemisch. 2264 


Unſer langjähriges treues Mitglied, Frau 2894 F 
a 5 Suche 3. 1.3. od, ipater Wirtin 3 
Arle eiss Katamajski Stütze ertabr; in.all ‚gueigen 1 | 
ift nach kurzer Krankheit von uns gegangen, 5 32535 cz eis Honstochter mit ſofort Stellung auf Gut. 

Die Mitglieder werden gebeten, an der Trauerfeier 2 G4 2 ka 27 Kochkennkn. u. Intereſſe Gute Zeugn. vorhand. - 
am Donnerstag, dem 1. April, 12 Uhr mittags, auf den 22 anska 27. für Geflügel u. Garten. Frdl Angeb. u. C2835 gebraucht, % cbm Inhalt, 
evangel. Friedhof Jagiellonſta teilzunehmen. teppiche :: Kokosläufer 3 Mädchen vorh. Fami- d. d. Geſchaftsſt. d. Z. erb. 600 S ? 

; i i ä . 1 jenanichl. Bewerb mit e vom 1. 4 oder mm Spur, zu kaufen 
Gott wird abwiſchen alle Tränen Erich Dietrich lienan i vom 1. 4. oder 
een we Bydgoszez, Sdariska 78. Brauner Tegel II N . 4. Stellung geſucht. 
Bydgoszcz Bromberg), den 30. März 1937. teten 378%. ne n f Lan fen se]. Seufrünerstampe t A. Med Fordon n. W 
Polniſch. Unterricht Abzugeb. Diuga 76. 2896 Poſt Stutthof, Freiſtaat. Me 368, . 
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Die Frauenhilfe der evangl. Pfarrlirche. ee 


Pfarrer Heſekiel. dee a 5 
e arg: Nah. Bydgeſzcz, Dwor- | in 1 98 i f „„ . TE 
Hi 1 5 85 Umzugshalb. verkaufe 
cowa 7 b Sud. so] Heik al . Sommer « Roggen 
= Aquarium mit 
Witwe rn 9 
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Rolnik w Bydgoszezy“ 
erm. Frankego 19/21 


8 5 2 nn | inteiligent, kinderlos, | | Befichtigun ! Tel. 3-3. 
ede 35000 wünfcht Priuatgrundſtück 2e: Nelke se. @. 1. . 
Am Karfreitag ſtarb plötzlich, während er ſich zum Gottesdienſte — erloſen € 137 Mg. kompl. lebd. u. 8 
ennen zu lernen, beſſer. . 
in ſeiner Gemeinde Schönſee anſchickte, Beamten oder Haus⸗ bo 8 18 ‚Reber 3 ‚geriton Wohnungen 
besitzer, Emerit. bis 55| Preis n Herelnb. Briefe enge en 3 8 
Herr Pfarrer Jah. Dffert, u. 31338 marke f. Rückantwort Eibelta 10, Wohng: 8. Seeres Zimmer mit 


Kochgel. We od. 
m. e. Off. 
u. 2 2836 a.d. Get. 


die Geſch. dieſer Ztg. 1 
. d Stellengeluhe E 
Nene Stellen Eneraiſch. landwirtſch. Verkaufe 5 


Zum 1. 4. evgl, Tediger 5 5, 109 Morgen = fa, Dt Mobl. Zimmer 
Hoſverwalter 


Georg Anuſchek. 


Wir betrauern in dem Verſtorbenen, der bis vor kurzem der 
Seelsorger auch unſerer Gemeinde war, einen nimmermüden Kämpfer 


guten Zeugniſſen und: iet Br 
kt Reichl. Gebäude; wenne. Vorderzimmer 


für das Wort Gottes, einen geraden, aufopferungsfreudigen Mann, dem K 5 
73 nicht für einen paſſend. rtier⸗ uz 
wir ein dauerndes ehrendes Andenken bewahren werden. 2860 0U geſucht mit mehrjähr. für zwei zu teilen. Preis Age (Goller möbliert jep. Eingang. 
f re- nich unt 3 3. 1 Sprache 27500 Ziotn. Lebenden. gefftung Hindlich ee 
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m Namen der Kirchen⸗Gemeinde Erledio amtl. Geschäfte] auf verichied. kan Hianer, Smell, e 4790 „ „ 20. — .in wertaufen lone 
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n u,] Anſprüchen zum 1. 5. Tauſche mein Frankolieferunghn!!—üũł%ẽé 'l— 
ehaltsforderung an 1937 od. ſpäter Stellg. Markowski, Poznan Mö bl. Zimmer 


Majetnosé FJalecin, v.] Off. unt. § 2874 an die 
Eichen Worttell. nach] Deutiche Rundihau". „„ 
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erfolgt. Auffordg. 2810 Suche B. ſof. od. Pater Verkaufe betriebsierk.. 
5 komplette, gut erhalt. Schönes Zimmer 1361 

ere e ee” 

auf mittl. Gute tät. ge⸗ trockenanlage öbl. Zimmer 
Original „Förſter“— ſofort zu vermieten 


Für die Beweile herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſeres lieben Ent⸗ 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ſchlafenen pi. Magdeburg, Brenner,.|Sienkiowieza 31, W. 2. 
„ d. . 4500 3. 1356 
entſchlief am Karfreitag, dem 26. März dieſes Guſtav Woldt mm N 8 unt, 4 2:6 
A rl 7 2 e Fi ſtrei . IA. d. Ge d. Ze erb. 
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unferen herzlichten anl. er . 2 Fallen Lumbang i 8g re Welzenb Be. 
b Stellung zum 5.4, e ee Weizenboden 


2 f bei Berlin, Glas⸗ 
Trzeciewiec, den 30. März 1997. e Elektr, eb Fern n Bydgoszcz. 
Die Hinterbliebenen. || Kaution vorh. Aug u. ar ern. 5000 N erford. 


2868 a. d Gſchſt. d. Ito. 9 0 400 „ Zielinska, 13 
32908 4.0 — it - »|Bydgoszez, Orlia 36. 


Anuſchek 


ae er - Junger Mann aus d. Kul 8 
In guten und böſen Tagen hat der 6. von ſofort ledig. Getreidebranche west 000 A 8 Walde Mühle am 
kartoffeln Modrow’s evtl. gute 


ſucht Stellung auch in Zlot olen zu 
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Rundſchau erbeten. 8 1332 d. d. Gſt. d. Ztg.|Methner, Gniewiowier, Exvedition Wallis. 
ee eee NESES Te Lerent, Fr ER 


Entſchlafene unſerer Gemeinde in unermüd⸗ 
licher Treue als Seelſorger gedient. Sein 
aufrechter Charakter hat ihn uns lieb und 


wert gemacht. Sein allzu früher Tod iſt pow. Dzialdowo. 
uns unfaßbar und verſetzt uns in tiefe Trauer. Für 900 Mrg.⸗Wirtſch. 4 (EEE ̃ — A 
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d 

OIſterbitz) Atrowite. Duo bees 1 e e iz Mutterſch mittwoß, 

geschmackvollen Neufrgerstampe, 2801 l . 1 — — 
und preiswerten I Poſt Stutthof. Danzig. Merino- Fleiih- Schafe] Ein Heu Bildern 
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Modelle 1937 Jüngerer Gauner 


erstag, den 1. April 
2 Haschloſene ee 


sind in größter oder Eleve . 3 Lehar: Der w 
Für die vielen Beweiſe herzliche Metalle Auswahl am Lager. mit Vortenntniſſen or Arbeitspferde. 19.30-23.00 Uhr 
1 Aller x 4. Praxis, ſchö m. Gut tu riedrich Hebbel: Kriemhilds Nahe 
Teilnahme beim Heimgange unſerer . Nreski ch Dirtien, Bee utsverwaltung] ein deutsches Traueripiel in neun Bildern. 
} x den 2. April 19.30—22.00 Ubr 


lieben Entſchlafenen jagen wir allen 
Freunden und Bekannten, beſonders 
Herrn Pfarrer Wodaege, ſowie 
dem Evangl. Kirchenchor und dem 
Männergeſangverein hiermit unſern 


Gdansko 9. Mate Walichnowy. Wegrowo, Grudzigdz. greit 85 


pow. Tezew. ccini: Madame Butterfly. 


Bleche |, 
rt 
Rohre 15 er eee e e Mtipehm Tel 


) 8 f i i 1 Schauſpiel in fünf Aufzügen. 
Eisen - Hufeisen MATT doeh Sonntag, den 4, April 13.00-18.00 Uhr 
5 1 h ＋ Geſchloſſene Vorſtellung. 


herzlichen Danl. Wagenachsen erwltg. u Da Johann Strauß: Die Fledermaus. 
u Muse, 200. ZA e ee Bist 


Familie Goede. 


Wiecbork, den 30. März 1937. 2887 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 31. März 1937. 


Nr. 72. 


Pommerellen. 


30. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Trübe Ausſichten. 


Vor einigen Tagen brachten Zeitungen die Nachricht, 
daß die Landeswirtſchaftsbank für das private Bauweſen 
größere Anleihekontingente zugeteilt habe. Graudenz be⸗ 
fand ſich aber nicht unter den in der Aufſtellung genannten 
Städten. 

In einer Unterredung, die ein Preſſevertreter dieſer⸗ 
halb mit dem hieſigen Stadtbaumeiſter Stokowſki hatte, 
konnte dieſer leider nur die Tatſache beſtätigen, daß in der 
laufenden Saiſon Graudenz übergangen worden 
iſt. Auf eine Frage, was nun mit den unvollendeten Bau⸗ 
ten geſchehen würde, konnte nur die wenig tröſtliche Ant⸗ 
wort gegeben werden, daß die Beſitzer dieſer noch nicht 
fertiggeſtellten Gebäude die nächſte Bauperiode abwarten 
müßten. Ebenſo bleibe denjenigen, die für neuzuerrichtende 
Bauten Darlehen beantragt haben, nichts anderes übrig, 
als einſtweilen zu verzichten. Eine Belebung des 
Baumarkts ſei, wie der Befragte auf eine dahingehende 
Erkundigung weiter erklärt, in der begonnenen Saiſon alſo 
nicht zu erwarten. In Betracht kämen lediglich die vom 
Arbeitsfonds finanzierten Arbeiten öffentlichen Charakters. 
Das hierfür bewilligte Graudenzer Kontingent ſei übri⸗ 
gens, verglichen mit dem des vorigen Jahres, weſentlich 
geringer. Während 1936 über rund eine halbe Million ver⸗ 
fügt werden konnte, ſtänden gegenwärtig nur 100 000 Zloty 
zur Verfügung. Mit dieſem Geld würden Wege⸗ und 
Waſſerleitungsarbeiten ausgeführt werden. Von Straßen, 
die eine Verbeſſerung oder eine Neubefeſtigung erhalten 
ſollen, nannte der Stadtbaumeiſter u. a. den Wieſenweg 
(Droga Eakowa) in einer Länge von 350 Metern, ſowie den 
Thorner Trakt in eine Länge von 1800 Metern. 

Das klingt alfo [ehr unerfreulich. Hoffentlich be⸗ 
zieht ſich der Peſſimismus des ſtädtiſchen Bauamtsmeiſters 
nicht etwa auch auf die erſt kürzlich von der Preſſe ſo hoff⸗ 
nungsvoll angekündigten ſtädtiſchen Baupläne, wie die 
Herſtellung einer Volksſchule uſw. ne 


Das Oſterfeſt 


ließ hinſichtlich Feiner Witterung viel zu wünſchen übrig. 
An beiden Tagen gab es zeitweiſe lebhaftes Flockengerieſel 
bei empfindlich ſcharfer Luft. Da zwiſchen den Schnee-, 
Graupel⸗ und Hagelſchauern aber auch vorübergehend die 
Sonne ihre goldenen Strahlen herabſandte, ſo hatte man 
außerdem den Eindruck echten Aprilwetters. * 


Die Gottesdienſte in den Kirchen erfreuten ſich 
regſten Beſuches. An weltlichen Veranſtaltun⸗ 
gen wäre in erſter Linie die letzte Aufführung des 
„losen Heinrich“ am zweiten, Feiertage nach⸗ 
mittags durch die Deutſche Bühne zu erwähnen. Sie 
fand bei recht gutem Beſuch ſtatt und erntete dank dem 
vorzüglichen Spiel der Schauſpieler und dem amüſanten 
Inhalt des auch mit einſchmeichelnder Muſik ausgeſtatteten 
Stückes ſtärkſten Beifall, oftmals ſelbſt bei offener Szene. 
Außer der Deutſchen Bühne hatte am gleichen Tage der 
Sportelub Graudenz (SC) in feinem Lokal eine 
für Mitglieder und Gäſte durch turneriſche und radſport⸗ 
liche Vorführungen ſehr unterhaltſame Veranſtaltung an⸗ 
geſagt. Ihrer Tradition gemäß führte die Feuerwehr 
ebenfalls am Oſtermontag nachmittag den „Dyngus“ ge⸗ 
nannten, dem Einſammeln von Gaben für Zwecke des 
Feuerlöſchweſens dienenden bunten Zug auf den Straßen 
der Stadt durch. Auf die Wichtigkeit der Wehrtätigkeit für 
die Bürgerſchaft wieſen entſprechende Darſtellungen hin. * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
14. bis 20. März d. J. gelangten auf dem hieſigen Standes⸗ 
amt zur Anmeldung 15 eheliche Geburten (7 Knaben, 
Mädchen), ferner 2 Eheſchließungen und 10 Todesfälle, 
darunter eine Frau von 84 Jahren ſowie 2 Kinder im 
Alter bis zu 1 Jahr (beide Mädchen). | *. 


Bemerkenswerte Auszeichnung. Dem früheren Vize⸗ 
ſtadtpräſidenten Zenon Mijal iſt das Unabhängigkeitskreuz 
verliehen worden. Herr Mijal war bekanntlich oftmals 
Gegenſtand von Angriffen der oppoſitionellen Preſſe. Die 
jetzige Auszeichnung ſei, fo jagt der „Dzien Grudzigdzki“, ein 
Beweis mehr dafür, wie „perfid und lügenhaft“ dieſe Vor⸗ 
würfe geweſen ſeien. * 


Nach dem Petardenwurf. Im Laufe der Unterſuchung 
in Sachen des Petardenwurfs vor dem H. Pflachta' ſchen 
Laden, Alte Straße (Prez. Moscickiego), nahm die Polizei bei 
zwei Vorſtandsmitgliedern des Vereins ſelbſtändiger Kauf⸗ 
leute, dem Schriftführer Bittner und deſſen Stellvertreter 
S. Szubarga, die beide im Hauſe Alte Straße (Prez. 
Moscickiegn) 23 ihre Geſchäfte und Wohnungen haben, eine 
Hausſuchung vor. Die etwa zwei Stunden lange Reviſion 
hatte einen negativen Erfolg und erbrachte keinerlei be⸗ 
laſtendes Material. Dieſe polizeiliche Aktion hat, ſo berichten 
hieſige polniſche Blätter, bei der polniſchen vraanifierten 
Kaufmannſchaft einen recht unliebſamen Eindruck gemacht. 
Vom Vorſtand des Vereins ſoll eine Intervention beim 
Wojewoden vorgenommen werden. * 


* Einbruch in ein Kino. In einer der letzten Nächte 
drangen Diebe von der Hofſeite aus und nach Überklettern 
des Daches und Herausbrechen von Fenſterſcheiben in die 
Vorführkabine des Kinos „Apollo“. Hier ſtahlen die Ein⸗ 
brecher drei Lampen und andere Betriebsgegenſtände im 
Geſamtwert non 500 Zloty. Der Polizei iſt es bereits ge⸗ 
lungen, die Täter zu ermitteln und die von ihnen teils auf 
dem Hof teils in einem Wald bei Graudenz verborgene Beute 
aufzufinden. — Ein weiterer Einbruch wurde im Kolonial⸗ 
warengeſchäft von Zbikowſki, Alte Straße (Prez. Mo⸗ 


seickiego) verübt. Dort ſtahlen die Täter Waren im Werte 
von etwa 350 Zloty. * 


x Der Verein der Reſtaurateure befaßte ſich in ſeiner 
letzten Verſammlung zunächſt mit organiſatoriſchen An⸗ 
gelegenheiten. Mitgeteilt wurde, daß Lehrlinge, die nach 
dem 15. Auguſt 1934 ihre Lebre angetreten haben, durch den 


Verband bei der Handelskammer regiſtriert werden müſſen. 
Weiter wurde bekanntgegeben, daß gemäß den letzten Ver⸗ 
erönungen in Lokalen Schnaps nicht in Karaffen, ſondern 
nur in Gläſern oder Flaſchen gereicht werden dürfe. Von 
dieſer Vorſchrift ſind lediglich Reſtaurationen befreit, die 
ein Patent 1. Kategorie beſitzen. * 


v Fahrraddiebſtahl. Jöôzef Gardzielewſki aus Podgorz 
meldete der Polizei den Diebſtahl ſeines Fahrrades im Werte 
von 80 Zloty an. Als Täter konnten inzwiſchen der 22 Jahre 
alte Alojzy Majewſki aus Culmſee und der 25jährige Jan 
Göralſki von hier ermittelt werden. Das geſtohlene Rad 
wurde den Dieben abgenommen und dem Geſchädigten dura 


erſtattet. 

t Der letzte Markt vor dem Oſterfeſt war nur mäßig 
beſchickt, der Verkehr aber ſehr lebhaft. Große Nachfrage 
herrſchte nach Eiern. Dieſe waren beſonders knapp. Sie 
koſteten 1,30, wurden aber ſpäter ſogar mit 1,70 bezahlt. Die 
Butter koſtete 1,40—1,70, Apfel 0,40—0,70, Apfelſinen Kilo 1,20 
1,40, Zitronen 0,12—0,15, Salat 0,25, Spinat 1,30—1,50, 
Rhabarber 0,25—0,30, Schnittlauch 0,10—0,15, Radieschen 0,25; 
Roſenkohl 0,50, Weißkohl 0,10—0,12, Rotkohl 0,15, Mohrrüben, 
rote Rüben, Wruken 0,10, Bohnen 0,20 —0,30, Erbſen 0,15— 
0,30, Grünzeug 0,05—0,10, Zwiebeln 0,10, Kartoffeln 0,05; 
Hühner 1,80— 3,50, Puten 5,00—8,00, Tauben Paar 0901,00; 
Karpfen 120, Hechte lebend 1,20, tote 0,90 1,00, Barſe 0,80, 
Breſſen 0,70—0,80, Flundern 0,30, Schellfiſche 0,30 0,35; 
Blumen in Töpfen 0,50—1,00 und mehr, Sträußchen 0,10—0,50, 
Oſterruten, Palmkätzchen, Tannengrün (0,05 —0,10) wurden 
viel gekauft. * 


Thorn (Torus) 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel ſtieg von Karfreitag bis Sonn⸗ 


abend früh um 9 Zentimeter auf 3,79 Meter über Normal an. Die 
Waſſertemperatur betrug knapp 3 Grad Celſius. * * 

v Sffentliche Ausſchreibung. Die Bezirks⸗Eiſenbahn⸗ 
direktion in Thorn hat die Ausführung des Baues der Güter⸗ 
expedition in Gdingen im Offertenwege zu vergeben. Der 
Termin für die Einreichung der Offerten läuft mit dem 
12. April 1937 um 11 Uhr ab. Die näheren Ausſchreibungs⸗ 
bedingungen find im Monitor Polſki in Nummer 70 vom 
26. März d. J. veröffentlicht. * ** 


* Eine Oſterfeier für 130 Kinder Thorner Arbeitsloſer 
veranſtaltete die Staatspolizei in den Räumen des 1. Kom⸗ 
miſſariats. Nach der Weihe durch Pfarrer Czaplinſki erhielt 
jedes der Kinder 1½ Pfund Wurſt, eine Semmel, vier be⸗ 
malte Oſtereier, 1 Pfund Marmelade, / Pfund Zucker, einen 
Hering und ein Brot. Die Freude der Kinder war natürlich 
groß. i * * 

‚+ Ein Einbruchsverſuch wurde am Abend des Karfreitag 
zwiſchen 7 und 8 (19 und 20) Uhr im Hauſe Breiteſtraße (ul. 


Szeroka) 27 verübt. Die Täter verſchafften ſich durch den an 0 


der Baderſtraße (ul. Lazienna) belegenen Hauseingang Zutritt 


zum Keller und brachen hier ſämtliche Schlöſſer auf. Ihr 


Tun wurde durch die in dem darüber befindlichen Laden⸗ 


geſchäft Anweſenden bemerkt; leider gingen dieſe aber ziemlich 


ungeſchickt zu Werk, ſo daß die Einbrecher noch flüchten konnten, 
ohne jedoch irgend etwas mitgenommen zu haben. * 


. ——. el Lan er an em 
Hölderlin an Diotima: 


Reines Herzens zu jein 
Das ift das Höchſte, 
Was Weije erjannen, 
Meijere taten. 
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Konitz (Chojnice) 


tz Aus dem Gerichtsſaal. Der Schmied Fr. Konkolewfki 
ohne feſten Wahnſitz verübte einen Einbruch in die Fleiſcherei 
Schmelter wurde aber rechtzeitig von einem Wächter der Wach⸗ 
und Schließgeſellſchaft bemerkt und konnte verhaftet werden. 
K., der eben zwei Monate Zwangsarbeit hinter ſich hat, be⸗ 
teuerte vor Gericht, den Einbruch aus Hunger begangen zu 
haben. Er kam mit einem Monat Arreſt unter Zubilligung 
einer zweijährigen Bewährungsfriſt davon. + 


tz Eine muſikaliſche Feierſtunde fand am Karfeitag abend 

in der Dreiſaltigkeitskirche ſtatt, der eine andächtige Gemeinde 
beiwohnte. Die Feier wurde ausgeſtaltet von dem Kirchen⸗ 
geſangverein, dem Poſaunen⸗ und einem Geigenchor und Ge⸗ 
ſängen der Gemeinde. Superintendent Weiß las den ver- 
bindenden Bibeltert. Die Veranſtaltung bildete einen 
würdigen Abſchluß des großen Feiertages der evangeliſchen 
Gemeinde, die ihrem Geiſtlichen und allen Mitwirkenden dafür 
4 


Dank weiß. 
— A — 
Die Putziger Bucht eisfrei! RS 


Die Eisfläche der Putziger Bucht ift aufgebrochen und die 
Eisſchollen trieben in die offene — N 


ch Berent (Koscierzyna), 30. März. Der Berenter 
Kreistag hat den Geſamthaushaltsplan für 1937/88 in 
Höhe von 346 158 Zloty in Einnahmen und Ausgaben an⸗ 
genommen. ö 

Ein in den fünfziger Jahren ſtehender Beſitzer aus 
Lipſchin, Kreis Berent, geriet nachts auf dem Heimgange in 
ein Torfbruch und brach auf der ſchwachen Eisdecke ein. Er 
wurde am Morgen am Rande des Bruchs als Leiche auf⸗ 
gefunden. 


s Briefen (Wabrzenno), 9. März. Dem Beſitzer 
Dubbert aus Lindhof (Lipnica kol.), Kreis Brieſen, 
wurde am hellen Tage auf der Chauſſee, unweit von ſeinem 
Gehöft, von unbekannten Tätern ein Sack Weizenmehl vom 
Wagen geſtohlen. Eine Verfolgung der Diebs führte zur 
Auffindung des Mehls. / 


b Briefen (Wabrzezno), 29. März. Nach dem ſeinerzeit 
bekanntgegebenen Fahrplan ſollte Brieſen ohne Schnell⸗ 
zugſtation bleiben, was von verſchiedenen Seiten heftige 
Proteſte auslöſte. Wie jetzt von maßgeblicher Stelle bekannt⸗ 
gegeben wird, iſt der Fahrplan den örtlichen Bedürfniſſen 
angepaßt worden. 

Unbekannte Täter ſchlugen bei dem Lederhändler Ro⸗ 
gowſki in der Culmerſtraße ein Schaufenſter ein und ſtahlen 
Schuhmacherwerkzeuge im Werte von ungefähr 100 Zloty. 

- Ein Mann namens Wladyilam Angowſki aus Pimnik 
hieſigen Kreiſes wurde kürzlich zu 5 Monaten Gefängnis wegen 
unerlaubten Waffenbeſitzes verurteilt. 


d Dirſchau (Tezew), 29. März. Der Dirſchauer Fiſcher 
Bernard Burczyk meldete auf dem Polizeibureau, daß er in 
der Weichſel öͤas Knochengerüſt eines Menſchen gefunden habe. 
Er war mit einem Kahn auf der Fahrt ſtromab in Richtung 
Czatkau begriffen, als er hinter dem Winterhaſen plötzlich den 
teilweiſe aus dem Waſſer ragenden fleiſchloſen Kopf einer 
Leiche bemerkte. Die Polizei beſchlagnahmte vorläufig die 
menſchlichen Überreſte, die in die Leichenhalle des Johanniter⸗ 
Krankenhauſes gebracht wurden. 

Dem Ludwig Przylluſki wurden aus ſeinem Keller 


14 Zentner Kohlen geſtohlen. — Bei dem Fleiſcher Konſtantin 


Michna in Pelplin erbrachen Spitzbuben nachts mit Hilfe 
einer Brechſtange den Eingang zur Fleiſcherei, aus der ſie un⸗ 
bemerkt von den Einwohnern eine große Menge Fleiſchwaren 
entwendeten. 5 


d Dirſchan (Tezew), 30. März. Eine umfangreiche 
Diebestätigkeit machte ſich in der Stadt Dirſchau und 
im Kreiſe in den letzten Tagen vor dem Oſterfeſt bemerkbar. 
In Gronowo durchbrachen Spitzbuben die Mauer des Vieh⸗ 
ſtalles beim Landwirt Theodor Czarnowſki und ſtahlen 
ein Maſtſchwein im Werte von über 100 Zloty. — In Gard⸗ 
ſchau verſchafften ſich unbekannte Täter durch das Strohdach 
eines Stalles Eingang und ſtahlen nacheinander in mehreren 
Nächten 16 Raſſehühner im Werte von 50 Zloty. — An den 
Kartoffelmieten des Gutes Golmkau entdeckte einer der 
Beamten die nächtliche Arbeit von Langfingern, die 20 Zentner 
Kartoffeln geſtohlen und mit einem Fuhrwerk fortgeſchafft 

tten. 

Am 2. Oſterfeiertag ſtanden ſich zu den erſten offiziellen 
Fußballſpielen dieſer Saiſon je drei Mannſchaften 
von ERS Stargard und „Unja“ (Eiſenbahnſportverein) 
gegenüber. Im Haupttreffen ſiegte die 1. Elf des SKS 
mit 2:1 gegen den faſt gleichwertigen Dirſchauer Gegner. 
Die 2. und die Junioren⸗Elf Dirſchaus ſchlugen SKS mit 
5:0 bzw. 2:0. Das ſchöne Wetter hatte ein zahlreiches 
Sportpublikum angelockt. 


Br Gdingen (Gdynia), 30. März. Der Regierungs⸗ 
kommiſſar hat angeordnet, daß in nächſter Zeit, die Baracken 
und alten Katen in der ul. sw. Wojciecha abgebrochen werden. 

k Kamien, 29. März. In der letzten Sitzung des Ver⸗ 
bandes deutſcher Katholiken hielt Bezirksſekretär 
Engelberg einen Lichbildervortrag über das Leben und Wirken 


des Seelſorgers Carl Sonnenſchein. y 


Der letzte Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war 


gut beſucht. Auf dem Viehmarkt wurden meiſtens nur hoch⸗ 
tragende Kühe gekauft, die im Durchſchnitt 160-230 Zloty 
brachten. Auf dem Pferdemarkt wurde flott gehandelt. Die 
beſten Geſchäfte machten die Zigeuner. Mittlere Arbeits⸗ 
pferde brachten etwa 200 Zloty. Auch auf dem Krammarkt 
herrſchte reges Leben. 

Obkahs wird mit dem 1. April ſelbſtändige Pfarrei, 
während es bis jetzt eine Filialkirche der katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche Kamien war. 

e Kokocko, 29. März. Am Karfreitag entſtand Feuer 
auf dem ſtaatlichen Gut Unislaw. Verbrannt ſind eine 
Scheune und ein Stall. Es wird Brandſtiftung vermutet, 


Br Neuſtadt (Weiherowo), 30. März. Am erſten Oſter⸗ 
feiertage ſtürzte der 28 Jahre alte Feldmeſſer Zelejewfki 
mit ſeinem Motorrad auf dem Marktplatz und blieb blut⸗ 
überſtrömt beſinnungslos liegen. Eine Autotaxe fuhr den 
Schwerverletzten in das St. Vincent⸗Krankenhaus, wo der 
Arzt eine ſchwere Kopfverletzung feſtſtellte. 


ch Schöneck (Skarſzewy), 30. März. Die Stadtverwal⸗ 
tung richtet am Borowoſee einen Strand mit Badeanſtalt 
und Kajakanlegeplatz ein, wobei 60 Arbeitsloſe beſchäftigt 
nd 


* Schwetz (swiecie), 30. März. Zu einem ſchwexen 
Autounfall kam es in der Nähe der Förſterei 
Zafeczykat. Der Lieferwagen des in Schwetz wohn⸗ 


haften Leo Chmara fuhr aus noch nicht feſtgeſtellter 


Urſache gegen einen Baum und wurde zertrümmert. Der 


am Steuer ſitzende Chmara kam mit dem Schrecken davon, 
während ſeine Begleiter namens Studzinſki und Lieb- 
recht Verletzungen erlitten und in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus in Schwetz geſchafft werden mußten. 


* Zempelburg (Sepölno), 30. März. Überfallen 
wurde am Karfreitag der 6gjährige Landwirt Auguſt 
Bettin aus Radonſk durch einen 18jährigen Beſitzer⸗ 
ſohn. Dabei hat der alte Mann derartige Verletzungen er- 
litten, daß er beſinnungslos zuſammenbrach und jetzt 
hoffnungslos daniederliegt. Angeblich wollte 
der Täter Geld von ſeinem Opfer rauben 


Thorn. 


In großer 
Auswahl: 


mog, Büfettuhren, Sch ksachen, für Kleider, Komplets 
ecker, Kristall, e ren, sowie sämtl, Schnitt. 
Hochzeits- und Verlobungsgescheuke, 
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A D tr 
Die März Nummer 6 iſt eingetroffen | Gardinen u. Markiſen. 


und enthält eine Illuſtrierte Beilage. 
Preis 60 er, bei Poſtverſand 70 gr. 2872 ee 1 
rateur⸗Meiſter, Male 
288 


Juſtus Wallis. Toru, ul. Szerota 34 
Tel. 1469. Schreibwarenhaus. Tel. 1469. Garbary 15. 


- 


Traurin eg e |Frühjahrs -Neuheiten | 


und Kurzwaren empf. 


Auſpolſterungen 


Neuanf. v. Sofas, Ma- 


Pe 


ee > a 


* 


Nr. 72 1937 


Wurtſchaftliche Rundſchau. 


Weiterer Anſtieg der Golddeckung. 


Ausweis der Bank Polſti für die zweite März⸗Dekade. 


Aktiva: 20. 3. 37 10. 3. 37 

Sold in Barren und Münzen. 405 191 021.27] 403 637 722.57 
Baluten, Deviſen ue 34.303 433.480 34 132 295.94 
Silber⸗ und Scheidemünzen 47 910 995.52 43 264 315.88 
Wechſe lr... 584 689 777.87] 590 736 025.01 
Distontierte Staatsiheine . . . 4 428 700,— 6 160 100.— 
Lombardforderungen . . = » ; 34 270 200.07 64 977 537.40 
1 5 5 für eigene Rechnung 134 984 852.87] 134 916 520.71 

%%% 87 748 517.18 88 948 517.18 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000. } 90 000 000.— 
menten 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktivaags >. 212 773 308.98 | 229 867 184.49 


1 656 280 807.22 
5 Paſſiva: 
en kapital 8 zu 
Reiervelonds _ - - 22 2:1 18380 900.— 
Rotenumlauf . : 981 335 770.— 


Sofort fällige Verpflichtungen: 


8 55 Bring ber Staats kaſſe 5 704 915.08 956 681.49 
Drehung. - 225 261.32 225 749 759.22 
a en Den es 89 347 502 28 155 18355 


Sonderkonto d 
Kae es Staatsſchatzes 


248 186493.53| 258 135 924.92 
| 1 656 280 807.22] 1 706 640 219.18 


Die Golddeckung der Bank Polffi weiſt nach dem Ausweis des 
8 Noteninſtituts für das zweite März⸗Drittel eine recht 
gab a d , e det 16 

eitigem Steigen des Goldbeſtandes 
noch erhöht. Daraus ergibt ſich folgendes Bild: 8 
Der Goldbeitand iſt im zweiten März⸗Drittel um 1,6 Mill. auf 
=. rue angeftienen, der Devifenbeitand um 0,2 auf 34,3 


Die Summe der ausgenutzten Kredite iſt um 38,5 Mill. Zloty 
auf 623,4 Mill. Zloty gefunken, wobei den Hautrückgana der Bes 
* an diskontierten Anleiheſtücken aufweiſt. die um 90,7 auf 
34, Mill. Zloty zurückgingen. Die übrigen Pofitionen wleſen 
größere Veränderungen nicht auf. Immerhin ſanken auch die ſofort 
fälligen Verbindlichkeiten um 20,9 auf 260,3 Mill. Zloty, Der 
Banknotenumlauf verringerte ſich um 22,5 auf 958,8 Mill. Zloty. 


Die Golddeckung ftien von 31,72 auf 36,21 Prozent. 


Verſchärfte Preis⸗Kontrolle. 


Die Polniſche Regierung hat im Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſterium eine beſondere Kommifſion zur über⸗ 
wachung der Preiſe für Induſtrieartikel eingeſetzt. 
Dieſe Kommiſſion ſoll die Preisbewegung beobachten und wirt⸗ 
ſchaftlich unbegründete Preiserhöhungen verhindern. Das Han⸗ 
1 hat an ſämtliche Induſtriekartelle, Brauchenver⸗ 
ände und Organiſationen der wirtſchaftlichen Selbstverwaltung 
ein Schreiben gerichtet, in dem auf die Notwendigkeit bingewieſen 
e RE kel zu 
Falls unbegründete Preiserhöhungen feſtgeſtellt 
werden, würde man daraus weitgehende —— — 


* 


Die Urſache des Vorgehens wird erſichtlich aus dem ſoeben 
bekanntgegebenen Großhandels⸗Inder (1928 gleich 100) des Sta⸗ 
tiſtiſchen Hauptamts für den Monat Februar 1937, der ein weiteres 
Anſteigen im Bergleich zu den vorhergehenden Monaten zeigt, die 
bereits beträchtliche Erhöhungen gezeitigt hatten. Gegenüber 
56,9 im Dezember 1936 und 58,4 im Januar 1937 iſt jetzt ein 
Stand von 59,9 erreicht, der ganz beträchtlich die Ziffer des glei⸗ 
chen Monats im Vorjahr (52,2) übertrifft. Am ſtärkſten iſt die 
Steigerung für landwirtſchaftliche Artikel, deren Inder ſich von 
50,4 im Vormonat auf 53,6 erhöht hat (gegenüber 42,5 im Februar 
19360. Für Nahrungs» und Genußmittel iſt der Index von 55,1 
auf 57,8 angeſtiegen (gegen 48,2). Geringer iſt die Steigerung für 
Induſtriewaren, deren Index ſich diesmal nur von 61,5 auf 61,9 
erhöht hat (gegen 56,0). Dabei iſt bei Rohſtoffen eine Steigerung 
von 66,0 auf 66,2 (gegen 54,8), bei Halbfabrikaten von 59,1 auf 59,7 
(gegen 53,6) und bei Fertigwaren von 60,6 auf 60,7 (gegen 59,5) 
feſtzuſtellen. 

Die Inderzablen machen es verſtändlich, daß die Polniſche Re⸗ 

gierung eine Bremſung des Preisauftriebs verſucht. Allerdings 
laſſen ſich auch erkennen, wo die Hauptantriebskräfte der Be⸗ 
wegung zu finden find, bei den Agrarzweigen — deren Erhöhung 
in nicht unbedingt unerwünſcht iſt — und bei den Rohſtoffen. die 
im Zuſammenhang mit der Entwicklung an den Weltmärkten teurer 
geworden find. Bei den landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen will 
wahrſcheinlich die Regierung nicht ſtärker eingreifen. obgleich ſie 
durch Aufhebung der Getreideervortprämien hier ſchon einiges ge⸗ 
tan hat, und bel den Rohſtofſen kann ſie wenig von fi aus tun. 
Das macht zweifellos die Kontrolle der induſtriellen Fertiawaren 
ziemlich ſchwierig, die aber wohl deshalb verſucht wird, weil ein 
neues Auseinanderklaſſen der durch die Preisbefeitinung für die 
Landwirtſchaftserzeugniſſe etwas beſſer zum Schließen gebrachten 
„Agrarſchere“ verhindert werden ſoll. Wie man dies erreichen 
will, welche Mittel alſo die Preiskontrolle zur Anwendung brin⸗ 
gen wird, läßt ſich aus der Meldung nicht erfehen. 


Die Durchführung 
des polniſchen Staatshaushaltes. 


Nach dem vorläufigen Abſchluß des Staatshaushaltes für den 
Zeitabſchnitt vom April 1996 bis Februar 1997 betrugen die Aus⸗ 
gaben 1 900 666 000 Zloty. das bedeutet, daß 90,37 Prozent der 
vorgeſehenen Summen im laufenden Staatshausfahr verausgabt 
wurden. Dieſe Summe iſt noch niedriger als der ideale Prozent⸗ 
ſatz, der bei einer regelmäßigen Durchführung des Staatshaus⸗ 
ha 2 ſich ergeben würde, nämlich 91,67 Prozent. 

ei den Verwaltungsausgaben wurde eine Summe von 
1646 911 000 Joty, d. h. 90,33 Prozent, des Haushalts ausgegeben. 
In allen Miniſterien iſt eine Regelmäßigkeit der Durchführung 
des Staatshaushaltes wahrzunehmen. So betrugen die Ausgaben 
des Finanzminiſteriums 106,3 Millionen. d. h. 88,19 Prozent, des 
Kultusminiſterinums 290,5 Millionen (89,47 Prozent), des Juſtiz⸗ 
minikeriums 77,6 Millionen (90,26 Prozent). Die Ausgaben für 
Gehälter beliefen ſich auf 721,6 Millionen (90,49 Prozent), die Aus⸗ 
gaben für die Staatsſchulden 165,4 Millionen. 


Polniſche Textilinduſtrie 
verlangt erhöhte Deviſenzuteilung. 


Bon ſeiten der polnischen Textilinduſtrie iſt eine Aktion im 
Gange, um eine höhere Zuteilung von Deviſen zum Einkauf von 
Rohſtoflen zu erlangen. Als Hauptbegründung für dieſe Forde⸗ 
rung wird angegeben, daß die Steigerung der Banmwollpreiſe 
auf dem Weltmarkt es mit ſich bringe, daß für dieſelbe Deviſen⸗ 
menge wie früher heute nur geringere Rohſtoffmengen eingekauft 
werden können. Die bisher für den Baumwolleinkauf zugeteilten 
Deviſen reichten nicht im entfernteſten aus, um den Bedarf zu 
decken, jo daß bald mit einem Rohſtoffmangel in der Textilinduſtrie 
zu rechnen ſei. } 

In Lodz iſt außerdem in letzter Zeit ein empfindlicher Mangel 
an Kunſtſeidengarn zu verzeichnen. Die größte Nachfrage be⸗ 
ſteht für Kunſtſeidengarn, das für die Herſtellung von Strümpfen, 
ſowie in der Trikotinduſtrie verwendet wird. Der Mangel an 
den verſchledenen Garnſorten tritt fo fühlbar zutage, daß die Nach⸗ 
frage das Angebot vielſach berſteigt. Die Jahlungsbedingungen 
für Kunſtſeidengarn find nicht einheitlich. Von nicht ganz ſicheren 
Kunden wird Barzahlung gefordert, im übrigen wird ein Teil der 
Summe auch in Wechſeln angenommen. 


2 „%tñ . 
Firmennachrichten. \ 


Zwangsverſteig rung des 
in Bobrowiſki bei Strasburg belegenen und im Grundbuch 
Strasburg. Blatt 584, Inh. Antoni Grabowski. eingetragenen 
fandwietſchaftlichen Grundstücks von 136,40,98 Hektar (mit Ge⸗ 
bäuden) am 26. Mai 1997, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 51. 
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„Strasburg (Brodnica). 


Der Ausbau der deutſchen Zellwollproduttion. 


Dem 


„Deutſchen 


Volkswirt“ 


entnehmen 


wir folgende intereſſante Gedanken über die deutſche 
Zellwollproduktion: 


Das Jahr 1996 iſt als das Jahr der allgemeinen Einführung 


dieſer neuen Faſer zu bezeichnen. 
tene Wandlung, daß nicht mehr die 
gewebeabſatzes, ſondern d 
bedarfs das Hauptproblem bildet. 
ſtellung kann die Kont 
im September 1936, ſo 
von Diering angeführt werden, 
Baumwollverarbeiter wegen mangelnder Ankaufsmöalichkeiten in 
ellwollgewebe zur weiteren Veredlung hinzu⸗ 
0 Die Gründe für die Spannung liegen darin, daß 
die Einführung der Zellwolle in den Verbrauch 
ſatz zu den anfänglichen S 
hat, als die Induſtrie ihre 
hat ſich die deutſche Zellwo 
auf rund 43 Mill. Kg. annähernd verdreifacht. 
des urſprünglichen Zellwollprogramms, 


Zellwollgarn rohe 
kaufen mußte. 


Teil 


möglich. Es iſt 


gebaut wird. 
den erweitert, 


teilweiſe durch 


Hirſchberg 
Plauen 
Schwarza 
Kehlheim 
Glauchau 
Siegburg 


Mit dem Ausbau 


eintrete, ſo zeigt ſich 
An ſich 


bietet, wenn man 


können. 
Möglichkeiten. 


möglich oder 
ſonders für 


öffnet. 
könnte hier 


Verdienſte erwirbt. 


weiſen, daß nicht nur 
lien und Japan, 


Jſoty feſtgeſetzt. 


ſatz 6%, 


25:70 3. 
24.16 
127,00 3k. in Gold 


24.00 3. 


vom 30. März. 


(69 f. h.) 2 ſig 5% 


(61-067 g. 
(105.1106 f. h.) 3 


Roggen — to 
Roggen — 10 
Roggen — to 
Roggen — to 


Roggen — to 
Stand.⸗Weizen — to’ 
Hafer — to 


produktion von 70 bis 80 Mill. Kg. vorſah, 
doppelung der Produktion gegenüber dieſem 
Standpunkt der Verwendungsfähigkeit der 
daher ſelbſtverſtändlich, daß im Zuge des 
jahresplans das urſprüngliche Zellwollprogramm erheblich aus⸗ 
Sowohl die ur 


J. G. Farben 
Spinnfaſer A.⸗G. 


In dieſer Aufſtellung 
enthalten, wie etwa die Rhodiaſeta, 
und die Spinnſtoffabrik Zehlendorf. 


wollproduktion entſteht ein neue 
man in manchen Fällen anfangs befürchtet, 
wolle eine Uniformierung 


eine a 
e 
Variationsmöglichkeiten, als die Natur, 
Neuſchöpfungen nur durch langwierige 
Wenn man heute eine Liſte 
von allen Untergruppierungen, 
Titer uſw. bedingt ſind — betrachtet, 
benen und ſtändig wachſenden 
ende Zahl der an der Zell⸗ 
iliaten Unternehmen. Beide 


Zellwollſorten — abgeſehen 
durch Farbe, Stapellänge, 
fo überraſcht die Fülle der gegeb 
Dazu kommt die ſteig 
wollfabrikation und verarbeitung bete 
Entwicklungslinien legen die Frage nahe, ob ein direkter Waren⸗ 
verkehr in Zellwolle zwiſchen Prod 
zweckmäßig iſt oder ob ſi 
die bisher mit dem Woll 
faßten Händler eine neue Aufgabe d 
der Vermittlung zwiſchen den verſchiedenen Produktionsſtufen er⸗ 
Ein verantwortungsbewußter 
die behördlichen Bemühungen u 
teilung der Zellwollproduktion weſentlich unterſtützen. 
Auch iſt es durchaus denkbar daß der Hand el ſich ei 
d. h. wenn eine ausreichende uch K d Buy 
induſtrie mit Zellwolle geſichert iſt, 
Daß der Gedanke 


ihre 
Mill. Kg. auf reichlich 50 bzw. reichlich 


zurn ͤ— ?: 


Der Zinssatz der Bank Polſti beträgt 5%. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, 
5,5% 31, dio. kl. Scheine 5,25 3¹ 
100 Schweizer Fra 
I., 100 deutſche Reichsmar 
100 tichech. Kronen 15,60 
holländiſcher Gulden 288,00 ZH. 


Amtliche Notierungen 
Die Preiſe 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688.5 g/l. (117,2 . b.) zuläſſig 3°. Unreinigkeit 
e 3% Unreinigteit, Hafer 413 8. 


Wei 737,5 gl. (125,2 l. h.) 
N al keit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 


Unrein 
(412. 113.11 h.) zuläſſig 1% er Gerite 643-649 


(108,9-109,9 1. h.) auiälfig 2% Unreinigteit, Gerſte 620,5-626,5 /. 
u % U 


aͤſſig 


eines geringen 


Es charakteriſiert die eingetre⸗ 
Frage des Zellwoll⸗ oder Miſch⸗ 
ie Deckung des aufgetretenen Zellwoll⸗ 
Zum Beweis für dieſe Feſt⸗ 
ingentierung des deutſchen Zellwolleinkaufs 
wie der Paſſus aus dem Geſchäfts bericht 
wonach dieſer größte 


deutſche 


— ganz im Gegen⸗ 
chwierigkeiten — ſich raſcher vollzogen 
Neubauten fertigſtellen konnte. 
Uproduktion 1936 weiter von etwa 15 


Dabei 


womit ein guter 
das eine Jahres⸗ 
erfüllt iſt. Eine 
Programm iſt vom 
Zellwolle ſehr wohl 


Ver⸗ 


Vier⸗ 


ſprünglich vorgeſehenen Werke wer⸗ 
| als auch neue Fabriken errichtet. Beide Gruppen 
finanzieren ſich im weſentlichen durch Eigenkapital und daneben 
Inanſpruchnahme 
reitchsverbürgten Hypothekendarlehns. 
nen Kapazitäten zeigt, wenn man 
im „Vierfahresplan“ zuſammenſtellt, folgende Tabelle: 


Jahresproduktion in Mill. Kg.: 


zuſätzlichen 
Die nunmehr vorgeſehe⸗ 
Angaben von Präfident Kehrl 


Altes Programm Neues Programm 


9⁰ 
17 


7 
7 
7 
7 


insgeſamt 75 


* 


139,75 


find einige kleinere Werke noch nicht 
die Azetat⸗Zellwolle herſtellt, 


und den techniſchen Fortſchritten der Zell⸗ 


heute 
einmal völlig beherrſcht, 


Züchtungen 


raung der deu 


in der 


Ausland. 


und fachkundiger 
m zweckmäßigſte Ver⸗ 


s wirtſchaftliches Problem. Hatte 
daß durch die Zell⸗ 
der textilen Produktions möglichkeiten 

gerade die umgekehrte Auswirkung. 
denn ein techniſches Verfahren 
viel mehr 
bei der Variationen und 
erreicht werden 
der bisher ſchon hergeſtellten 


wie ſie 


uzenten und Verarbeiter noch 
ch nicht für den Handel, de⸗ 
„ und Baumwollimport be⸗ 
er Sortiments bildung und 


Handel 


Tages, 
Textil⸗ 


Ausfuhr von Zellwolle 
einer Ausfuhr von Zell⸗ 


wolle durchaus nicht ſo abwegig iſt, wie es vielleicht manchen mit 
der Entwicklung dieſer Faſer un 
könnte, zeigt ein Blick auf das 
Das Vordringen der Zellwolle 5 
weiter enorme Fortſchritte gemacht. 


icht vertrauten Kreiſen ſcheinen 


at auch in der übrigen Welt 
Ausländiſche Schätzungen be⸗ 


die anderen rohſtoffarmen Länder, wie Ita⸗ 


Zellwollproduktion 


Geldmarkt. 


Kanada —.— l., 1 


., 100 
Ei 100 öſterreich. © 
belgiſch Belgas 


Produktenmarkt. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide⸗ 
die Durchſchnittspreiſe der a 
15. bis 21. März 1937 wie folgt (für 100 ke in Zlotw): 


und Warenbörſe 


Märkte Weizen | Roggen | Gerite 
Inlandsmärkte: 
Warſchau. EA 31,10 24,35 27,25 
Bromberg ‚54 24,71 26,50 
Poſen r 28.62 /. 23.58 26.25 
Lublin 5 23.92 25.80 
Rowno . ; 375; 28,17, 22,00 24,35 
Dina 33 80 23.55 — 
Kattowitz Fer 30,37, 25.094, Ae 
n ci ie 29 67 24.75 — 
Lemberg 28.72½ 23,40 26,50 
Auslandsmärkte: 

Berlin: 3 44.94 37,10 — 
amb urg 31.13 — — 
c — — = 
Prag a. den Kr 35,17 28,13 30,47 
Sinn.. — — ee 
Danzig. 6, ern 30.50 — — 
Wien u 36.87½ 27.4½ 33.12 ¼ 
Liwernoln 29,13 — — 
A * Se — 
Work 2 — — 
Ehieaad: si. 1. 0% | 29.13 22.57 | 28,29 
Buenos Aires 22,77 — — 


nreinigteit. 
Transaftionspreiie: 
gelbe Lupinen — to 
Beluichten — 
Gerſte 661-667 g/l. to 
—.— Braugerſte — 
Speiſekart. 
Sonnen» g 
blumentkuchen — to 


— to 


nk 119.78 31., 100 franzöſiſche 
t in Papier 120,00 3, in 
Danziger Gulden 99,80 Zt., 
illinge 96,00 J!. 
‚65 Zt., ital. Lire 


Hauptgetreidearten für die 


weiter von 35 bzw. 
20 Mill. Ka. geſteigert 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Polſti« für den 30. März auf 5.9244 


der Lombard⸗ 


große Scheine 
fd, Sterlin 


Fran 
Silber 


Warſchau errechnet 
Zeit vom 


Hafer 


der Bromberger Getreidebörie 
lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 


l. 


haben (womit Italien immer noch eine höhere Produktion als 
Deutſchland Hatte). Auch England, Frankreich und ſelbſt das 
baumwollreice Amerika haben ihre Jellwollerzeugung 1936 
gegenüber dem Vorjahr vervielfacht, Amerika 3. B. von 1,8 auf 
54 und England ſogar von 4,6 auf 13,5 Mill. Kg. Die geſamte 
Zell wollproduktion iſt damit 1936 auf rund 140 Mill. Ka. gegen⸗ 
über 60 bis 70 Mill. Kg. i. V. zu veranſchlagen. Welche aünſtigen 
Ergebniſſe dieſe Länder mit ihrem Vorgehen erzielten, zeigt die 
Tatſache, daß „Courtaulds“, der arößte englische Kunſtſeidekondern, 
in Greenfield ein zweites Zellwollwerk baut, wodurch er ſeine 
Jahresproduktion auf 23 Mill. Kg. ſteigert. Auch konnte man in 
England, Japan und Italien ſchon von Zellwollerporten pören. 
So ſchätzte die „Snia Viscoſa“ kürzlich in ihrer Generalverſamm⸗ 
lung die italiendſche Zellwollausfuhr auf 14 Mill. Kg, gegenüber 
12 Mill. Kg. i. VB., obwohl die deutſchen Bezüge aus Italien von 
6,8 auf 3,5 Mill. Kg. zurückgegangen ſind. Auch wird aus den 
USA eine Steigerung des Zellwollverbrauchs 1936 von 2.7 auf 
reichlich 11 Mill. Kg. berichtet, gegenüber einer Eigenproduktion 
von — wie erwähnt — nur 5,4 Mill. Kg., ſo daß alſo reichlich 
die Hälfte des Verbrauchs importiert wurde. 


600 000 Zloty zur 3 des Flachsbaues 


Landwirtſchaftliche Kreiſe in Wilna haben die Nachricht er⸗ 
halten, daß die Zentralverwaltung des Arbeitsfonds 600 000 Zloty 
zur Förderung des Anbaus von Flachs in ganz Polen beſtimmt 
hat. Gegenwärtig iſt man mit der Verteilung der Geſamtſumme 
beſchäftigt. 

In Wilna macht ſich in letzter Zeit ein ſtarker Bedarf an 
Flachsfamen aus gans Polen bemerkbar. Obwohl die Preiſe 
letztens um 30 Prozent angeſtiegen ſind, haben die Wilnaer Sä⸗ 
mereien in der letzten Zeit 12 Eiſenbahnwagen aus Wilna aus⸗ 
geführt. Im Zuſammenhang damit wird angenommen. daß die 
Anbaufläche in dieſem Jahr um vieles arößer ſein wird als in 
anderen Jahren. 


Eine Gießereibank in Polen? 


Wie die „Gazeta Handlowa“ mitteilt, beabſichtigt die Gruppe 
der Gießereien im Verband der Polniſchen Metallinduſtriellen, 
eine beſondere Finanzorganiſation zu ſchaffen. die der Unter⸗ 
ſtüsung der Inveſtitionstätiakeit dieſer Betriebe und der Erleich⸗ 
terung der Rohſtoffbeſchaffung dienen fol. Es iſt die Gründung 
einer Bank geplant, die vorausſichtlich den Namen „Gießereibauk“ 
führen ſoll. Die Behörden ſollen ſich dieſem Plan gegenüber 
wohlwollend verhalten. Die Notwendigkeit einer ſolchen Bank 
wird damit erklärt, daß das Gießereiweſen in Polen infolge der 
Kriſe in feiner techniſchen Aus rüſtung ſtark zurückgeblieben tit 
und daß infolgedeſſen ſtarke Inveſtitionen in den Werken nor⸗ 
wendig ſind, um vor allen Dingen den Anſprüchen der Motori⸗ 
ſierung genügen zu können. 


Polens Produktions» Index im Steigen. 


Nach den Berechnungen des polniſchen Konfunkturforſchungs⸗ 
Juſtituts ſtieg der Produktionsinder der induſtriellen Erzeugung 
von 80,1 am Januar auf 83,6 im Februar d. J., ſo daß die Keun⸗ 
ziffer im Februar um faſt vier Punkte höher war als im Januar. 
Der Stand der Induſtrieproduktion im Vergleich zum Februar 
des Vorjahres war um 22 Prozent böber. Ju erſter Linie war 
an dem Steigen der Produktion die Kohleninduſtrie, die Tertiis 
induſtrie, die Metall⸗ und Holzinduſtrie beteiligt. 


Kontingentzuteilung der volniſchen Zeutraleinfuhrkommiſſion. 

Die volniſche Zentraleinfuhrkommiſſion hat auf ihrer letzten 
Sitzung folgende Kontingente zur Verteilung gebracht: Von all⸗ 
gemeinen Kontingenten Schnüre aus Kokosfaſern;: aus Travan⸗ 
core Pfeffer; aus England Wollkammgarn. Velvet, Samt, Woll⸗ 
plüſch, Treibriemen und Trans miſſtonen. Stahlketten, elektriſche 
Leitungen, Bleiſtifte; aus Finnland Hechte; aus Eſtland Hechte, 
Zander, Barſche und Lachſe. Aus USA Schreib⸗ und Rechen⸗ 
maſchinen. 

de Vertre- er loft e Glenn mie, bein 
von den Vertretern der vo n n ninduſtt e 
Leiter des „Sojusmtetimport“, Rabinkom, in Berlin nn 
handlungen haben zu einer Vereinbarung über die Lieferung 
von mehreren 1000 To. Dünnblech im Werte von 8 Mill. Zloty 
nach Sowjetrußland geführt. Die Verhandlungen über die ſow⸗ 
jetruſſiſche Gegenleiſtung, die in der Lieferung von Manganerzen 
beſtehen ſoll, ſind im Gange. Anfang April follen nach einer halb⸗ 
amtlichen Meldung die Verhandlungen über den Abſchluß des 
polniſch⸗ſowietruſſiſchen Handelsabkommens für 1937 in Warſchau 


fortgeſetzt werden. 


Nichtpreiſe: 
Roggen 24.75 25.00 Wetzenkleie. mittelg. 16.50—17.00 
Standardweizen 29 75 30.00 . wenn grob 17.50—17.75 
a) Braugerite . . . %6.00— Geritenlleie. . . . 17.00-17.50 
o) Einhe ice mm Minterraps + ; . 8.00— 00 
c) Gerſte 661-667 g/l. 22.15 —23.25 Rübſen 3 
d) „ 643.609 g/l. 22.50— 22.75 | blauer Mohn. . . 68.00-72.00 
N 620,5-626,5 g/l. 200-2235 | Sen „ 32.00-34.00 
Safer... . . + 22.00-22.25 | Leiniamen . » . - 55.00— 58.00 
Rogaen« Peluſchken . . 22.00-23.00 
Auszugmehl 0-30%, . —.— | Wicken = = ; 22.50-23.50 
Roggenm, | 0-50%, 37.50—38.00 | Seradella -» = = # 24.00-26.00 
2 1 0-65 % 36.00—36.50 elderbſen 22.00 — 23.00 
Roggenm. I 50-65. 29.25—30.00 ittoriaerbien ; . 22.00-25.00 
Roggen⸗ olgererbien . . 22.90—24. 
nachmehl 0-95 / 29.00—29.75 laue Lupinen 13.25 —14 25 
7 über 65% —.— elbe Lupinen 14.75 —15.75 
Weiz.⸗Ausz. 10-20 ¼ 48.50—59.90 Ibflee, enthülſt 60.00-70.00 
Weizenm. JA 0-45°, 47.50-48.00 | Weißkklee ger 1 100 
1B 0-55 % 46.75—47.25 Rotklee, unger. 95.00—115. 
Rotklee 97 130.00 —140.00 


em Rom. 5.50 —6.00 


2 65 / 45.00-45.50 eilet 
ae 10.75-41.75 Speiſekarteoffeln Netze) 5.05.30 
N 11B20-65%) 40.25-41.25 | Sojalhrot . . . . 235.50-36.0 
5 1848-58. 2540.25 Kartofſelflocken . 20.00-20.50 
m 1Da5-85%/, 38.50-39.50 Leintuchen 26.50—27.00 
„ 1ES5-60°, 37.25-38.25 Rapstuchen r 19.75—20.25 
2 I1R55-65% 34.25—34.75 Sonnenblumenkuch. de 
1660-85 33.25-33.75 42.45% 26.502758 
Welzenſchrot⸗ Trockenſchnitzel . 8.59.00, 
nachmehl 6-95 / 96.25—36.75 | Rogaenitroh, gepr.. 3.25—8.5 
Kogaenileie . . . 16.50-16.75 | Netzeheu. loſe . 5.508,00 
Teisentleie, fein. . 17.00-17.50 | Neteheu, gepreßt. 6.00-6,50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen 
und Weizenmehl ruhig, Gerſte ruhig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 


Roggen 211to I Speiſekartoff. 245 to] Hafer 40 10 
Welden to | Fabrikkaxtoff. — to Peluſchten 710 
Braugerſte — to attartoffeln — to ans 210 
a Eingeitsgerſte 4410 Kartofielflod. — 0 Sonnenblumen: 
b)Winter- „ to | blauer Mohn — to terne 8 
c) Sammel, to Senf — to] Lupen 23 0 
Roggenmehl 130 to Gerſtenkleie — 0 blaue Lupinen — 10 
Weſzenmehl 120 t0 | Seradella — to | Rübien 5 
Biklorlaerbſen —to Leinkuchen 15 o feen —10 
eld. Erbſen — o Rapstuhen — 0 hemenae —% 
olger-Erbien — to Trockenſchtutzel — 10 Leinſamen — * 
oggenkleie 75 to | Düngemittel — to Pferdebohnen — 0 
Weſzenkleie 25 to künſtliche Soyaſchrot — 0 


Geſamtangebot 1075 to. 


Der Dfierfeiertage wegen waren die Börſen des In⸗ 
und Auslandes ſeit Sonnabend geſchloſſen. Die erſten No⸗ 
tierungen finden am hentigen uwtag ſtatt. Sie werden 
im Handelsteil der morgigen Ausgabe veröffentlicht. 


Wie aus Paris gemeldet wird, iſt in Barcelona 
unter den roten Gewalthabern ein ſchwerer Konflikt aus⸗ 
gebrochen. Die katalaniſche Generalidad, der bolſche⸗ 
wiſtiſche „Regierungs“⸗Ausſchuß, iſt nach einer ſtürmiſchen 
Sitzung zurückgetreten und hat ſeine Vollmachten an 
den roten Häuptling Compauys zurückgegeben. Die 
Kriſe iſt vor allem auf die Unzufriedenheit der Bevölkerung 
mit der mangelhaften Lebens mittelverſorgung zurückzufüh⸗ 
ren, Ferner verlangen die äußerſten Linkskreiſe die Ein⸗ 
leitung eines Großangriffs gegen die nationalen Streit⸗ 
kräfte an der Aragonfront. Die zurückgetretene „Re⸗ 
gierung“ hatte dieſe Forderung immer wieder abgelehnt. 

Nach Meldungen von der Madrider Nordoſt⸗ 
front ſind dort ſchwere Zwiſtigkeiten innerhalb der bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Banden ausgebrochen. Bei Taracena kam es 
wegen der Verteilung von Lebensmitteln zu einem Feuer⸗ 
gefecht zwiſchen ſpaniſchen Milizmännern und Angehörigen 
der „Internationalen Brigade“, bei dem insgeſamt 45 Rote 
getötet wurden. 


Franzöſiſcher Dampfer 
von Kontrollſchiff aufgebracht. 
Das frauzöſiſche Küſtenwachſchiff „Cerbere“, 


das in den franzöſiſch⸗fpaniſchen Greuzgewäſſern zur Kon⸗ 


trolle der Nichteinmiſchung eingeſetzt iſt, hat am Sonnabend 
den franzöſiſchen Dampfer „Sanspareil“ zwei 
Seemeilen vor Cap Bear angehalten. Nachdem der Dampfer 
erſt verſicherte, er wolle nach dem franzöſiſchen Hafen Cer⸗ 
höre, um dort Möbel zu laden, wurde bei einer Schiffs⸗ 
durchſuchung feſtgeſtellt, daß ſich 25 Männer an Bord be⸗ 
fanden, die als Freiwillige nach dem bolſchewiſtiſchen 
Spanien gebracht werden ſollten. Der „Sanspareil“ wurde 
daraufhin aufgebracht und nach dem franzöſiſchen Hafen 
Port Vendres geleitet, wo die durch Funkſpruch von dem 
Küſteuwachſchiff „Cerbere“ benachrichtigten Marinebehörden 
die Freiwilligen in Empfang nahmen. Dieſe wurden daun 
unter Bewachung von Matroſen eines Torpedojägers zum 
nächſten Gendarmeriepoſten gebracht. 

Bei der ſofort eingeleiteten Unterſuchung behaupteten 
die bolſchewiſtiſchen Freiwilligen, ſie ſeien Kanadier. Man 
glaubt aber, daß ſie verſchiedener Staatsangehörigkeit ſind. 
Der Beſitzer des Schiffs „Sanspareil“ ſowie die Mannſchaft 
und das Schiff ſelbſt bleiben bis auf weiteres unter beſon⸗ 
derer Bewachung. 


Nachſchub auch über Land 

Die „Action Francaiſe“ veröffentlicht eine Meldung 
ihres Berichterſtatters in Perpignan. daß der „Nachſchub“ 
von Frankreich nach Rotſpanien andauere. So ſeien am 
letzten Donnerstag 14 Laſtkraftwagen bei Le Perthus 
über die Grenze gefahren. Auf dem Güterbahnhof von 
Boulou, der den Verkehr nach dem Grenzort Le Perthus 
verfieht, ſeien 24 Autoſchlepper eingetroffen. Auch die Ab⸗ 
beſörderung von Freiwilligen in Autokraftdroſchken 
dauere an. it r 7 2 


Leutnant Lucle | 
Schmuggel trotz Nichteinmiſchungs⸗Beſtimmungen 


Wie der Londoner „Star“ in großer Aufmachung berichtet, 
iſt es gelungen, einer internationalen Organi⸗ 
ſation auf die Spur zu kommen, die ſich damit beſchäftigt, 
unter Umgehung der Nichteinmiſchungs⸗Beſtimmungen bri⸗ 
tiſche Flugzeuge für die ſpaniſchen Bolſchewiſten aus 
dem Lande zu ſchmuggeln. Die Aufdeckung der Organiſation 
iſt der Geiſtesgegenwart eines früheren britiſchen Flieger⸗ 
offiziers zu verdanken. 

Dem Offizier war von der Organiſation ein größeres 
Geldangebot gemacht worden, um ihn zu beſtimmen, daß er 
ein angebliches Privatflugzeug nach Frankreich fliegen und in 
Santander drei reiche Spanier an Bord nehmen ſolle, die den 


eim Kalifen von Tetuan. 
Ein franzöſiſcher Journaliſt beſuchte Spaniſch⸗Marokko. 


Vor wenigen Tagen rief die Meldung beträchtliches Auf⸗ 
ſehen hervor, daß die Rote Regierung in Valencia Spaniſch⸗ 
Marokko als Tauſchobjekt gegen militäriſche Hilfsleiſtung an 
Frankreich und England angeboten hat. In die Hintergründe 
dieſer Schiebung leuchten jetzt andere ſehr intereſſante Ver⸗ 
öffentlichungen hinein. Die Pariſer Zeitung „Le Jour“ weiſt 
darauf hin, daß der Sultan von Marokko nach den An⸗ 
weiſungen der Franzöſiſchen Regierung die roten ſpaniſchen 
Streitkräfte unterſtützt. Da aber der Kalif von Tetuan, 
der marokkaniſche Herrſcher innerhalb der ſpaniſchen Zone, 
den Kommunismus als den „Feind des Glaubens“ bekämpft, 
ſtehen ſich heute die beiden, der Sultan und der Kalif, bereits 
fo ſchroff gegenüber, daß man ſchon von einem politiſch⸗reli⸗ 
giöſen Schisma ſprechen kann. Dadurch erheben ſich keines⸗ 
wegs nur theoretiſche Probleme. In Paris iſt man der An⸗ 
ſicht, daß die Autorität Frankreichs in ganz Nordafrika durch 
dieſe Entwicklung in Frage geſtellt wird. Die geſund denkenden 
Elemente der eingeborenen Bevölkerung in Franzöſiſch⸗ 
Marokko betrachten mit lebhaftem Erſtaunen die Duldung 
und die Nachſicht, die kommuniſtiſchen Agitatoren gegenüber 
geübt wird, und fie verſtehen die neueſte Wendung der fran⸗ 
zöſiſchen Politik nicht. 

* 


Bis zum vergangenen Auguſt war der Sultan von Fran⸗ 
zöſiſch⸗Maroklo Träger der Souveränität des ganzen ſcheri⸗ 
ſiſchen Reiches. Spaniſch⸗Marokko war tatſächlich von dem 
gleichen Sultan abhängig. Seit dem Ausbruch des ſpaniſchen 
Bürgerkrieges aber hat ſich das geändert. Der in Rabat reſi⸗ 
dierende Sultan mußte auf Druck der Franzöſiſchen Regierung 
das rote Regime in Valencia unterſtützen und eine Prokla⸗ 
mation herausgeben, in der dem Kaliſen von Tetuan, alſo 
dem religiöfen Oberhaupt von Spaniſch⸗Marokko, befohlen 
wurde, die Muſelmanen daran zu hindern, daß ſie ſich für die 
Unterſtützung der ſpaniſchen Nationaliſten einſetzten. 

ches war nun die Antwort des Kalifen auf dieſen 
Beſehl des Sultans? Ein lebhafter Feldzug in ganz Spaniſch⸗ 
Marokko, in dem verkündet wurde, daß der Kalif ſich an die 
Regierung von Burgos anſchlöſſe, und daß er alle diejenigen 
ſegne, die der nationalen Sache Spaniens Hilfe leiſten. 

Nachdem der Kalif ſich ſo von den Weiſungen des Sultans 
unabhängig gemacht hatte, blieb dem Sultan nichts weiter 


Bromberg, Mittwoch, den 31. März 1937. 


Deutſche Rundſchau. 


Wunſch hätten, das Land zu verlaſſen. Der Fliegeroffizier 
verſtändigte die britiſchen Behörden von dem Komplott. Es 
gelang daraufhin, ſenſationelle Einzelheiten feſtzuſtellen. Aus 
ihnen ergibt ſich, daß die Mitglieder der internationalen Or⸗ 
ganiſation bereits verſchiedene derartige Verſuche unter⸗ 
nommen und dabei auch ein Attentat auf einen britiſchen 
Fliegeroffizier verübt haben, der den Flug nicht ausführen 
wollte, als er ſeſtſtellte, worum es ſich in Wirklichkeit handelte. 
Ein Berichterſtatter des „Star“ hat den Fliegeroffizier 
Douglas Webſter Lucke, der jetzt auf einer britiſchen 
Verkehrslinie fliegt, aufgeſucht und hat dabei folgende Einzel⸗ 
heiten erfahren: i 


Die Zollbehörde greift ein. 

Am letzten Montag, ſo berichtet Leutnant Lucke, wurde 
ich von Unbekannten angerufen und gefragt, ob ich bereit ſei, 
ein Privatflugzeug über den Kanal zu fliegen. Ich ver⸗ 
abredete ein Zuſammentreffen in einem Londoner Hotel, ſah 
mich dort drei verdächtigen Leuten gegenüber und kam ſehr 
ſchnell auf den Gedanken, daß es ſich dabei um eine 
Schmugglergeſellſchaft handeln könne. Deshalb beſchloß ich, 
zunächſt dem Schein nach auf ihr Angebot einzugehen, um 
dann die Behörden davon verſtändigen zu können. Der Plan 
beſtand darin, ein zweimotoriges Verkehrsflugzeug nach 
Bordeaux zu fliegen und von dort aus nach Santander, 
wo ich die drei „reichen Spanier“ an Bord nehmen ſollte. Es 


ſtellte ſich jedoch bald heraus, daß das Flugzeug dort an die 


ſpaniſchen Bolſchewiſten verkauft und ich gezwungen werden 
ſollte, für die Bolſchewiſten Dienſt zu tun. Man bot mir 
80 Pfund Sterling für die Reiſe. 

Leutnant Lucke ſchildert dann, wie er zu verabredeter 
Stunde auf dem Flughafen Richeſter mit den drei Leuten 
erſchienen ſei und wie es ihm im letzten Augenblick gelang, 
vor dem Start heimlich die Zollbehörden zu verſtändigen, die 
darauf das Flugzeug beſchlagnahmten. Die drei Mit⸗ 
glieder der Schmugglerbande konnten jedoch entkommen. 
Seitdem iſt Leutnant Lucke dauernd bedroht worden. Auch 
ſeine Frau wurde beläſtigt. Die Polizei hat ſich deshalb 
. geſehen, Detektive zu ſeinem Schutz zur Verfügung 
8 en. 


In der Wohnung überfallen. 

Am Schluß ſeines Berichts ging Leutnant Lucke auf einen 
Anſchlag ein, der gegen einen anderen Fliegeroffizier verübt 
worden war. Es hat ſich damals auf Grund der erſten Er⸗ 
mittlungen berausgeſtellt, daß dieſer Fliegeroffizier ebenfalls 
ein Angebot der Organiſation abgelehnt hatte. Daraufhin 
iſt er von Unbekannten in ſeiner Wohnung überfallen 
und ſchwer verletzt worden. Er hatte ſich geweigert, ein 
Schriftſtück zu unterzeichnen, worin er ſich zum Schweigen 
verpflichten ſollte. 


Verſchärſung der Lage im Fernen Otten. 


Meldungen aus Peking, die von der engliſchen 
Preſſe veröffentlicht werden, ſprechen non einer Verſchär⸗ 
fung der Lage au der ſowjetruſſiſch⸗mandſchuriſchen Grenze. 
Nachdem die Sowjetruſſen ſich in der letzten Zeit einiger⸗ 
maßen zurückhaltend gezeigt hatten, ſind ſie jetzt zu einer 
provokatoriſchen Haltung übergegangen. Die Gründe für 
dieſe Anderung in der Haltung werden in jfapaniſchen 
militäriſchen Kreiſen darin geſehen, daß die Bolſchewiſten 
ihre Vorbereitungen an der dortigen Grenze beendet haben. 
Nach zuverläſſigen Schänungen ſind 300 000 rote Soldaten 
im Raum zwiſchen Tſchita und Wladiwoſtok aufmarſchiert. 
In Wladiwoſtok ſind außerdem 1200 Flugzeuge ſowie 70 
U-Boote und zahlreiche Torpedoboote ſtationiert. Auf der 
Eiſenbahnlinie zwiſchen Wladiwoſtok und Chabarowſk 
werden Tag und Nacht große Militär⸗ und Munitions⸗ 
transporte beobachtet. Übereinſtimmende Berichte er⸗ 
wecken den Eindruck, daß der Kommandeur der fernöſtlichen 
ſowjetruſſiſchen Truppen, Marſchall Blücher, mit ſeinen 
Kriegs vorbereitungen nunmehr fertig iſt und den Augen⸗ 


übrig, als ſich entweder zu unterwerſen oder den Kaliſen ab⸗ 
zuſetzen. Das Letzte aber würde den Krieg in Marokko be⸗ 
deutet haben. Der Sultan zog es alſo vor, ſich zu fügen, und 
der Zwiſchenfall war damit erledigt. Seine Folgen aber 
bleiben inſofern beſtehen, als zurzeit eine völlige Spaltung 
zwiſcher den beiden religiöſen Oberhäuptern herrſcht und da⸗ 
durch tatſächlich zwei Marokkos entſtanden ſind. 
* 


Ein franzöſiſcher Journaliſt hat nun kürzlich, um ſich 
einen Einblick in die Verhältniſſe zu verſchaffen, in Tetuan 
eine Audienz beim Kaliſen nachgeſucht. Sie wurde ihm be⸗ 
willigt. Als er im Palaſt erſchien, machte man ihn zunächſt 
mit den zeremoniellen Vorſchriften bekannt, die er bei dem 
Empfang zu beachten habe: Vier tieſe Verbeugungen vor der 
geiſtlichen Majeſtät. Er betritt einen kleinen Hof, der mit 
ſchwarzen und weißen Flieſen ausgelegt iſt, und in deſſen 
Mitte ein Springbrunnen plätſchert. Dort ſieht er am Ende 
eines kleinen Ganges eine Art von Thronſeſſel errichtet, auf 
dem ein junger Mann ſitzt. Da iſt der Kalif. Er iſt mit 
einem weiten Burnus bekleidet, der mehr einem Bademantel 
als einem höfiſchen Gewand ähnelt. Seine Haare ſind glatt 
und glänzend ſchwarz. Die Augen blitzen. Er erhebt ſich, 
um den Gaſt zu begrüßen. Ein Dolmetſcher iſt zur Stelle, 
um die Fragen, die der Journallſt zu ſtellen hat, zu überſetzen, 
aber fie bleiben mitunter ohne Antwort, denn mit außer 
ordentlicher Geſchmeidigkeit entzieht ſich der Kalif allen Ant⸗ 
worten, die ihn zu ſtark feſtlegen könnten. Er ſpricht nicht 
von der Spaltung zwiſchen Franzöſiſch⸗Marokko und Spa⸗ 
niſch⸗Marokko, aber er verſichert doch, daß er aufrichtige 
Freundſchaftsgefühle für das nationale Spanien habe. „Wir 
ſind glücklich, unſeren ſpaniſchen Brüdern helfen zu können 
und den Kommunismus zu bekämpfen, der die Verneinung des 
Glaubens bedeutet. Alle meine Untertanen ſind bereit, zu 
ſterben, wenn es gilt, das Gute gegen das Böſe zu verteidigen. 
Wie Sie bemerkt haben werden, iſt mein Land vollkommen im 
Frieden und die Ruhe iſt nirgends bedroht.“ 

Der Kalif läßt Zigaretten anbieten. Dann erhebt er ſich. 
Die Audienz iſt beendet. | 8 
dem Zeremoniell, entfernt ſich der Beſucher wieder. 

* 

Der franzöſiſche Reporter hat ſich dann von anderer Seite 
Näheres über den Kalifen, dieſen jungen Mann, der vielleicht 
eines Tages berufen ſein wird, eine große Rolle zu ſpielen, 


Rückwärts ſchreitend, ſtreng nach 


blick für gekommen hält, ohne Rückſicht auf weitere Ents 
wicklungen auftreten zu köunen. Er braucht auch auf die 


übrige weltpolitiſche Lage und die Rolle, die Rußland 
hierbei ſpielt, keine Rückſicht zu nehmen, da die fernöſtliche 
und europäiſche Armee Sowjetrußlands in jeder Beziehung 
von einander getrennt und unabhängig ſind. N 


Roter Willkürakt. 


Wilhelm Filchner in Turkeſtan verhaftet. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Peiping: 


Der deutſche Forſcher Wilhelm Filchner, der 
durch ſeine Vorträge auch den Deutſchen in Weſtpolen bes 
kannt geworden iſt, und der ſich jetzt ſeit längerer Zeit im 
Kukunor⸗ und Tſaidam⸗Gebiet aufhielt um dort erd⸗ 
magnetiſche Forſchungen zu betreiben, iſt beim Grenzüber⸗ 
tritt von Zentralchina nach Chineſiſch⸗Turkeſtan fe ſt⸗ 
genommen worden. Er wurde nach Chotan im ſüdweſt⸗ 
lichen Teile von Oſtturkeſtan verſchleppt und befindet ſich, 
zuverläſſigen Nachrichten zufolge, zurzeit in den Händen 
der dortigen Behörden. 

Oſtturkeſtan mit ſeinen weiten Gebieten iſt längſt ein 
Einflußgebiet des dort ganz militäriſch auftretenden Bol⸗ 
ſchewismus geworden, 
bewußt gegen China im Oſten und Tibet⸗Indien im Süden 
vorarbeitet. Die inneren Machtverhältniſſe in Chineſiſch⸗ 
Turkeſtan ſind undurchſichtig; daß die Chineſiſche Zentral⸗ 
regierung in Nanking keinen Einfluß mehr in dieſem 
Außengebiet des Reichs bertat, iſt jedoch gewiß. 


Wilhelm Filchner, ein bayriſcher Major, hatte ſchon 
in den Jahren 1903 und 1904 von China aus mit eigenen 
Mitteln Expeditionen nach Tibet unternommen; er hatte 
ſich eine Forſchungsaufgabe geſtellt, die nur in Fachkreiſen 


richtig bewertet werden konnte und deren Sinn dem Laien 


nicht ohne weiteres einleuchtet: Land und Leute Tibets 
waren von Sven Hedin und anderen Forſchern längſt 
geſchildert, Filchner aber unternahm es, erdmagne⸗ 
tiſche und meteorologiſche Unterſuchungen 
anzuſtellen — nämlich die genauen Netze der erdmagneti⸗ 
ſchen Vermeſſungen, die im Norden Aſiens von Rußland, 
im Oſten von China und im Süden von Britiſch⸗Indien be⸗ 
reits durchgeführt waren, im Verbotenen Land miteinander 
zu verknüpfen. Er war nicht in der Lage, ſich zu verkleiden 
oder zu tarnen: er mußte Inſtrumente mit ſich führen, er 
mußte das Volk und feine Sitten genau kennen, um nicht 
mit ſeinem Inſtrumentarium als böſer Zauberer angeſehen 
zu werden, und daß er, während ſchwerer Krankheit und 
aller Barmittel entblößt, ein halbes Jahr in dem Kloſter 
Kum⸗bum gepflegt wurde, verdankt er nur ſeiner auf⸗ 
rechten Natur und ſeiner genauen Kenntnis tibetaniſcher 
Sitten. 

Wilhelm Filchner hat nicht nur in Tibet gearbeitet. Er 
nahm im Jahre 1912 an der deutſchen antarktiſchen 
Expedition teil. Damals glaubte man noch, daß der Kon⸗ 
tinent, der die Gegend des Südpols bedeckt, durch eine 
Meeresſtraße in zwei Teile geteilt ſei. Filchner wies nach, 
daß das unrichtig iſt, und entdeckte eine ganze Reihe neuer 
Landmaſſen. 


Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poite 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Rummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beſchaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


* 
über den Oberſtleutnant Begbeder, dem General Franco 
die Sorge für Spaniſch⸗Marokko übertragen hatte und der 
ſoeben zurückoetreten iſt, teilt der franzöſiſche Journaliſt fol- 
gendes mit: Die Macht dieſes Mannes über die Maro 
iſt geradezu zauberhaft und erinnert an den Einfluß, den der 
engliſche Oberſt Lawrence ſeinerzeit auf die Araber ausübte. 
Begbeder hat es zuwege gebracht, daß 600 000 Marokkaner auf 
die Sache Francos ſchwören. Seine Taktik lehnt alle ge⸗ 
ſchriebenen Verträge und Zuſicherungen ab, aber er hat den 
muſelmaniſchen Nationaliſten völlige Freiheit im Rahmen der 
ſpaniſchen Oberherrſchaft zugeſichert. Begbeder bewegt ſich 
vollkommen frei auf den Straßen, auf den Märkten, ohne jede 
Begleitung, lediglich mit einem kleinen Spazierſtöckchen mit 
elſenbeinernem Griff in der Hand. Er entrüſtet ſich nicht, 
wenn er im Gedränge von einem Marokkaner angeſtoßen 
wird. Und ſie begegnen ihm mit völliger U t, 
denn ſie ſind es gewöhnt, daß er ſich zwanglos unter ſie miſcht. 
Wenn man ihn fragt, ob er nicht doch in aufgeregten Zeiten, 
wie ſie jetzt ſind, einige Sorge um ſeine Sicherheit habe, dann 
antwortet er lächelnd: „Ich liebe dieſe Menſchen zu ſehr, als 
daß mir von ihnen irgend etwas zuſtoßen könnte.“ 
Es geſchieht nicht ſelten, daß die Menge ihn umringt und 
ihm Geſchenke anbietet, die er allerdings ablehnt, indem er ſich 


für die ſpontane Generoſität mit freundſchaftlichen Worten 


bedankt. Wirklich, die Ahnlichkeit mit der Stellung, die 
Lawrence unter den Arabern einnahm, iſt ſchlagend. Und der 
franzöſiſche Journaliſt fragt ſich, ob er für Spanien in Ma⸗ 
rokko dasjelbe bedeuten wird, wie Lawrence einſt für Eng⸗ 
lands Rolle in Arabien. 

Warum Oberſtleutnant Begbeder ſeinen öffentlichen Auf⸗ 
trag zurückgegeben hat, iſt nicht bekaunt geworden. Eine Ver⸗ 
ſtimmung genenübe. der Franco-Regierung hält man für aus⸗ 
geſchloſſen. Vermutlich will er ſeine Miſſion, als Mittelsmann 
zwiſchen Spaniern und Marokkanern zu wirken, nicht da⸗ 
durch belaſten, daß er Verwaltungsfunktionen im Ausnahme⸗ 
zuſtand durchführt, die von der Bevölkerung nicht immer 
angenehm empfunden werden. 5 


der ſich in Zentralaſien ziel⸗ 


. ie ee “ 


Er fordert Verhandlung 
Em vor dem Staatsgerichtshof: 


Bei der Verabſchiedung der Schlußrechnungen für die 
Jahre 1934/35 wurden bekanntlich in der letzten Seimſitzung 
von dem Abgeordneten Debieki aus dem Wilna⸗Gebiet 
ſcharfe Vorwürfe gegen die damalige Regierung Koso w⸗ 
ſki und insbeſondere gegen den damaligen Finanzminiſter 
Profeſſor Zawadzki erhoben. Abg. Debicki kam bei der 
Kritik der Wirtſchaft des ehemaligen Finanzminiſters auf 
Grund der Gutachten der Oberſten Staatlichen Kontroll⸗ 
kammer zu dem Schluß, daß dieſe Wirtſchaft kataſtro⸗ 
phal geweſen ſei. Er wies darauf hin, daß die Staats⸗ 
ſchulden ummehrals 600 Millionen geſtiegen 
waren, während der Fehlbetrag des Staatshaushalts ſich 
noch vergrößerte und die Goldvorräte der Notenbank ſtark 
5 zurückgingen. Der Abgeordnete ging ſoweit, daß er die 
Möglichkeit für gegeben erklärte, den ehemaligen Finanz⸗ 


Proſeſſor Zawadzli verteidigt ſich. 


ee ee Dahn a En Sir IE 3 St za ee 
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miniſter Zawadzki wegen dieſer Wirtſchaftsführung vor den 

N; Staatsgerichtshof zu ſtellen. Er wolle dies nur des⸗ 
wegen nicht fordern, um die jetzt im Gange befindliche Kon⸗ 
ſolidierung der Nation nicht durch einen ſolchen ſenſatio⸗ 
nellen Antrag zu ſtören. 

Die Rede des Wilnaer Parlamentariers fand im Par⸗ 
lament ſelbſt weder von der Regierungsbank noch aus den 
Reihen der anderen Abgeordneten eine Antwort. Nach⸗ 
träglich hat die „Gazeta Polſka“ die beiden angeriffe⸗ 
nen Miniſter in Schutz genommen, indem ſie feſtſtellte, daß 
der angeblich beſonders hohe Fehlbetrag des Rechnungs⸗ 
jahres 1934/35 geringer war, als der einiger vorhergegan— 
gener Jahre und daß außerdem irgend eine Rechtsgrund— 
lage für eine Anklage vor dem Staatsserichtshof nicht ge⸗ 
geben ſei. Mit der Frage der jetzigen Konſolidierung habe 

R einer ſolchen Anklage ſchon gar nichts 
zu tun. 

In einem Schreiben an den Seimmarichall nimmt nun 
der frühere Finanzminiſter, Profeſſor Zawadz ki, ſelbſt 
zu den Vorwürfen Stellung. Er erklärt, daß er eine Be⸗ 
andlung der damaligen Finanzpolitik vor dem Staats⸗ 
gerichtshof keineswegs ſcheue, ſondern im Gegen⸗ 
teil den Wunſch habe, daß ein ſolcher Prozeß ſtattfinde, 
nachdem einmal von der parlamentariſchen Tribüne aus 

von dieſer Möglichkeit geſprochen worden ſei. Er ſpricht die 
Hoffnung aus, daß ſein Kritiker einen entſprechen⸗ 

En den Antrag einbringen werde, um dem Sejm Ge- 

it legenheit zu geben, dazu Stellung zu nehmen. 

Das zweite von dem Abgeordneten Debicki angegriffene 
ehemalige Kabinettsmitglied, der frühere Miniſterpräſident 

Kozlowſki, hat auf dieſe Angriffe noch nicht öffentlich 
geantwortet. 


4 


Wieder Exmiſſionen! 
Der Anſiedler Emil Krüger⸗Frohnau enteignet! 


ix Am 24. März wurde durch den Gerichtsvollzieher des 
Burggerichts in Strelno der Anſiedler Emil Krüger 
aus Frohnau, Kreis Mogilno, auf Grund eines durch⸗ 
geführten Wiederkaufsverfahrens exmittiert. Die An⸗ 
ſiedlung ſelbſt war 8,25,58 Hektar groß. Die Ausübung 
5 des Wiederkaufsrechts erfolgte im Jahre 1925, d. h. alſo 
lange vor Abſchluß des deutſch⸗polniſchen Liquidations⸗ 
abtommens. Ahnlich wie bei den übrigen in dieſem Jahr 
erfolgten Exmiſſionen handelt es ſich auch im Falle Krüger 
um die Anwendung des Wiederkaufsrechts im Erbfalle. 
Der Abſchluß des deutſch-polniſchen Liquidationsabkom⸗ 
mens hat die Durchführung des Prozeſſes und die ſchon 
erſolgte Exmiſſion nicht verhindern können. Der Wieder⸗ 
laufspreis, gerichtlich feſtgeſetzt durch Urteil des Appella⸗ 
tionsgerichts in Poſen, betrug 4538,42 Zloty und wurden 
dem Exmittierten nach Abzug der Koſten der General⸗ 
prokuratur und der Bank Rolny in Höhe von 2249,50 Zloty 
ausgezahlt, d. h. alſo, die Anſiedlung von 8,25,58 Hektar iſt 
mit einem Kaufpreis von 2249,50 Zloty be⸗ 
zahlt worden. Zu bemerken wäre, daß die ſeinerzeit 
von einem Sachverſtändigen des Anſiedlers durchgeführte 
Taxe ſich auf 23 113 Schweizer Frank belief. 

Die Familie Krüger wurde mit Hilfe deuſcher 
Nachbarn notdürftig in Strelno untergebracht. Ihr iſt die 
ſExiſtenzgrundlage entzogen. Der geringe Wie⸗ 
erkaufspreis reicht zur Neugründung einer Exiſtenz 
nicht aus. ü 
Wie man aus dieſem Vorgang erſieht, dauert die 
Exmiſſion deutſcher Anſiedler auf Grund durchgeführter 
Wiederkaufsverfahren noch immer an. Wie uns zur Kennt⸗ 
nis gelangte, wird bereits am Dfter-Eonnabend, dem 
27. März, eine weitere Exmiſſion und zwar der An⸗ 


75 
ne 
5 


Kolmar, vorgenommen. . 

5 Wir können nur die Frage ſtellen: Wie lange ſoll noch 
dieſe Handhabung der Vorkaufs⸗ und Wiederkaufsverfahren 
weitergehen? Wir fragen weiter, ob es mit dem Geijt 
der deutſch⸗volniſchen Verſtändigung ver⸗ 
ciubar iſt, wenn man gerade zu Oſtern, zum Feſt der 
Auſferſtehung des Friedefürſten, in den Tagen der Freude 
und des neuen Werdens, deutſche Bauern auf die 
Straße ſetzt? Wir erwarten, daß auch auf dieſem Ge⸗ 
iet andere Methoden angewandt werden und daß man der 


engt, wie das ſchon durch andere bekannte Maßnahmen auf 
agrarpolitiſchem Gebiet geſchieht. 


Bi. Br 
Abſchluß der Schulreform im Reich. 

Ein ſoeben herausgegebener Erlaß des Reichs⸗ 
erziehungsminiſters, der umfangreiche Übergangsbeſtim⸗ 
mungen zur Vereinheitlichung des höheren Schulweſens 
anordnet, bringt die organiſatoriſche Schulreform in 
Deutſchland zu einem gewiſſen Abſchluß. Das bisher ſehr 

vbvielgeſtaltige Geſicht der deutſchen höheren Schulen wird 


drei Typen beſtehen. Nach vier Jahren Grundſchule, 
die für beſonders Begabte auf drei Jahre verkürzt werden 
kann, kann der Übergang entweder in die Oberſchule, 
das humaniſtiſche Gymnaſium oder die Aufbau⸗ 
ſchule erfolgen. Auf der Oberſchule, die die Hauptform 

bilden wird, iſt Engliſch die Hauptſprache, Latein 
die zweite Fremdſprache. In der Oberſtufe der Oberſchule 
tritt eine dritte Fremdſprache als Wahlfach hinzu. Dieſe 
Oberſtuſe gliedert ſich außerdem für Jungen in einen 

ſprachlichen und naturwiſſenſchaftlich⸗mathematiſchen Zweig, 
für Mädchen in einen ſprachlichen und hauswirtſchaftlichen 
Zweig. Das humaniſtiſche Gymnaſium mit Latein und 


gelaſſenes ſandiges Flußbett. 
kommt 


ſiedlerwitwe Schünemann aus Miynary, Kreis 


Deutſchen Volksgruppe den Lebensraum nicht weiter ein⸗Ackern. 


künftig ſehr vereinfacht ſein und in der Hauptſache nur aus 


Griechiſch wird beibehalten, doch wird es zahlenmäßig 
eingeſchränkt. Die Aufbauſchule, die grundſätzlich Internat 
iſt, umfaßt ſechs Klaſſen, denen allerdings ſechs Jahre 
Grundſchule vorausgehen müſſen. Die Schulzeit iſt alſo 
auch bei ihr 12 Jahre wie bei den anderen Schularten, d. h. 
die Geſamtſchulzeit iſt nun endgültig um ein Jahr auf 12 
ſtatt bisher 13 Jahre vermindert. Sie kann, wie ſchon er⸗ 
wähnt, durch Einſparung an der Grundſchule um ein wei⸗ 
teres Jahr verkürzt werden. Durch dieſe Einſparungen 
ſoll bekanntlich die Geſamtausbildungszeit des jungen 
Deutſchen, die nach Beendigung der Schule um 27% Jahre 
durch Arbeitsdienſt und Militärpflicht verlängert wird, auf 
ein im Intereſſe der Geſamtheit erträgliches Maß ver⸗ 
kürzt werden. 
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Zu Iſtern noch Eisſchollen. 
Wie ſieht es im. Hochwaſſergebiet aus? 
(Von einem Mitarbeiter.) 


Am Oſterſonntag waren es vierzehn Tage, daß die Eis⸗ 
barriere bei Fordon geſprengt wurde, über drei Wochen ſind 
es her, ſeit die Barriere die Weichſel verſtopft hatte und der 
hochgehende Strom ſich ein neues Bett ſuchte. Und noch 
immer hat die Weichſel nicht in ihr altes Bett zurückgefun⸗ 
den! 5 0 1 


Brahnau bietet noch heute das Bild eines gewaltigen 
Binnenſees. Noch gibt die Weichſel ihr altes Bett nicht zu 
erkennen. Es iſt fait, als wolle fie des Menſchen ſpotten, 
als wollte ſie das Land halten, von dem ſie einmal Beſitz 
genommen hat. „Da ganz hinten, wo die einzelnen Sträu⸗ 
cher ſtehen, dort iſt das Ufer des Stroms!“ 


In Langenau links der Straße dehnt ſich die Waſſer⸗ 
fläche. Auch rechts ſtehen noch kleine Landſeen. An 
Häuſern und Planken und Zäunen hat das Hochwaſſer ſelbſt 
die Linie ſeines Beſitzſtandes markiert. Feucht iſt noch das 
Mauerwerk und naß das Holz. Wer dieſe Grenzen des 
Stroms ſieht, erſchauert nachträglich, auch wenn er das 
Hochwaſſer ſelbſt nicht ſah. Man muß an Max Halbe 
denken, den Dichter, deſſen Kindheit und Jugend unter der 
Gewalt der Weichſel ſtand, den ſie zum Dichter des Weichſel⸗ 
landes machte, zum Dichter des „Stroms“, der ihn und ſein 
Werk unvergänglich macht. 


Fühlen wir den Strom bei Halbe — hier draußen in 
Langenau ſehen wir ihn, erleben ſeine Gewalt noch, nachdem 
ſie ſchon verſtrömt. Wo der Strom „das Feld geräumt“ 
hat, hat er Sand geſät. Ein Garten rechts des Straßen⸗ 
damms, alſo an der dem Strom ſonſt abgekehrten und 
darum geſchützten Seite der Straße, ſieht aus wie ein ab⸗ 
Auf der linken Seite dagegen 
in ihren ſchnurgeraden Reihen die grüne Saat 
wieder zum Vorſchein. Seltſam im erſten Augenblick, und 
doch ganz einfach: Wo das Land nur überſchwemmt wurde, 
iſt der Schaden nicht ſo groß, wo aber der Strom ſeine 
Strömung hatte, wo er mit ſeiner Urgewalt das Menſchen⸗ 
werk zur Seite geſchoben hatte, da erſtickte er den 
keimenden fruchtbaren Acker mit ſeinem Triebſand und 


ſeinem Kies. 


Auch an der Fordoner Brücke 


nichts als Waſſer, Waſſer, Waſſer, wohin der Blick fällt! 


Auch hier hat der Strom noch nicht in ſein Bett zurück⸗ 
gefunden; immer noch ſind weite Flächen überflutet. Der 
Weg vom alten Fährhaus nach Oſtrometzko iſt noch nicht 
ganz von der Flut freigegeben. Um den Friedhof ſpülte die 
Flut, riß an der Wegböſchung, ſteht noch in Reſten auf den 
14 Tage ſind ſeit dem Aufbruch der Eisbarriere 
nergangen und noch türmen ſich hier um die Fordoner 
Brücke die Eisſchollen. Sonne und Regen und Tauwetter 
haben ſie noch nicht wegräumen können. In ganzen Hau⸗ 
fen liegen fie bei⸗ und übereinander. Von der Brücke ſehen 
die mächtigen Schollenberge aus wie Findlingslager aus 
Urzeiten der Erdbewegungen. Wer dieſe Eisfindlinge ge⸗ 
ſehen hat, die noch nach Wochen der Auflöſung trotzen, der 
kann ſich eine Vorſtellung machen von der Größe des letzten 


Weichſelausbruchs. & 


Sturmverheerungen von Kanada bis Texas. 
Aus Alabama wird gemeldet: 


Der ganze mittlere Weſten der Vereinigten Staaten von 
der kanadiſchen Grenze bis hinunter nach Texas wurde am 
Sonnabend von raſenden Orkanen durchtobt, die im 
Norden dichte Schneefälle brachten, im Südweſten aber 
als Staubſtürme auftraten, während Ken udy von wir⸗ 
belnden Zyklonen heimgeſucht wurde. Bisher ſind vier 
Todesopfer der Sturmkataſtrophe gemeldet worden. 
Außerdem werden aber mehrere Perſonen vermißt. Die 
Zahl der Verletzten beträgt 27. Schon die erſten vorſich⸗ 
tigen Schätzungen berechnen den angerichteten Zerſtörungs⸗ 
ſchaden auf mehr als 700 000 Dollar. g 
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Freie Stadt Danzig. 


„Danziger Volkszeitung“ wieder verboten. 


Der Danziger Polizeipräſident hat das hieſige Zen: 
trumsorgan, die „Danziger Volkszeitung“, auf die 
Dauer von ſechs Wochen verboten. In der Begründung 
wird ausgeführt, daß das Blatt trotz einer Verwarnung 
und zweimaliger Beſchlagnahme ſtändig alle in der Welt 
preſſe auftauchenden, unkontrollierbaren Meldungen, jomeit 
ſie dem deutſchen Volkstum abträglich waren, in tenden 
ziöſer Form herausgeſtellt hat. Dieſe einſeitige Haltung ſei 
eine bewußte Herausforderung der zum größten Veil aui 
dem Boden der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung 
ſtehenden Danziger Bevölkerung und damit eine Gefähr⸗ 
dung der öffentlichen Sicherheit. Darüber hinaus ſei dieſe 
fortgeſetzte Haltung der „Danziger Volkszeitung“ geeigns 
die guten Beziehungen der Freien Stadt Danzig eur 
Deutſchen Reich nachteilig zu beeinfluſſen. 


* 


1000 Hektar Neuland im Kreiſe Großes Werder. 


Von amtlicher Seite wird mitgeteilt: Durch die Rechts 
verordnung vom 16. März 1937, die als Nachtrag zu dem 
Statut für den Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband erſcheint, werden 
die Rechtsverhältniſſe des Jungferſchen Lakenprojektes ge⸗ 
regelt. Die Bedeutung dieſes großen Projektes, durch das 
in der Nähe von Jungfer eine Fläche von etwa 1000 Hekte; 
Neuland gewonnen und ein Gebiet von 22000 Hektar im Kreis; 
Großes Werder einheitlich entwäſſert werden wird, iſt bereits 
vor einiger Zeit durch den Gauleiter hervorgehoben worden. 
Die jetzt erſcheinende Rechtsverordnung beſtimmt zum Träger 
des Ausbaus den Marienburger Deichverband und legt im 
einzelnen feſt, welche Arbeiten im Rahmen des Projekts aus⸗ 
geführt werden ſollen. Sodann find in der Anordnung Be 
ſtimmungen über die Aufbringung der Koſten und die Staffe⸗ 
lung der Beiträge enthalten. Der kleinſte im Gebiet der 
Freien Stadt Danzig enthaltene Deichverband, der ſogenannte 
Einlager Deichverband, iſt durch die Verordnung aufgelöſt 
worden. Sein Gebiet wird in Zukunft von dem Marienburger 
Deichverband mitbetreut werden. ns 
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Magen-, Darm, Nieren⸗, Leber⸗ und Gallenkranke nehmen 
gern früh nüchtern ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer, da es, frei von unangenehmen Empfindungen, raſcheſt at 
führt und den Stofſwechſel nachhaltig anregt. Arztlich beit. empf. 
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Kohle in Abeſſinien entdeckt. 
„United Preß“ meldet aus Addis Abeba: 


Etwa 200 Kilometer nordweſtlich von Addis Abeba, im 
Bezirk von Salale, find von einer italieniſchen Militär- 
expedition bedeutende Anthrazitlager entdeckt worden, 
deren Kohlenqualität den beſten Kohlenſorten der Welt, der 
pennſylvaniſchen, ſüdwaliſiſchen und der oberſchleſiſchen 
Kohle, ebenbürtig ſein ſoll. 

Die Entdeckung iſt einer aus italieniſchen und farbigen 
Truppen zuſammengeſetzten fliegenden Kolonne zu ver⸗ 
danken, die von Marſchall Graziani mit der Aufgabe be- 
traut worden war, in den wichtigſten Ortſchaften jener bis 
her noch niemals von Weißen betretenen Gegend die ita- 
lieniſche Flagge zu hiſſen. Die von dieſer Expedition nun 
mehr zurückgekehrten Soldaten berichteten, daß die kohle⸗ 
führende Schicht im Salalebezirk ſtellenweiſe bis an die 
Oberfläche heranreiche. Die ausgezeichnete Qualität der 
Kohle laſſe ſich ſchon an dem emailleähnlichen Glanz der 
Geſteinsoberfläche erkennen. Sie wurde weiterhin durch 
eine erſte vorläufige chemiſche Analyſe beſtätigt, die im Ya- 
boratorium des Feldlazaretts vorgenommen werden konnte. 

Marſchall Graziani hat eine Gruppe von Sachverſtän⸗ 
digen an Ort und Stelle entſandt mit der Aufgabe, die Mög⸗ 
lichkeiten für die Ausbeutung des Kohlenlagers zu unter 
ſuchen. 


Die britiſchen Krönungs⸗Inſignien. 


Das Hofmarſchallamt in London hat jetzt bekannt⸗ 
gegeben, welche Perſönlichkeiten bei der im Mai ſtattfinden⸗ 
den Krönung Georgs VI. die wichtigſten Königs In⸗ 
ſignien tragen werden. Der Stab St. Eduards, das 
Zeichen der geiſtlichen Gewalt, wird von Lord Halifax ge⸗ 
tragen, das Zepter mit dem Kreuz vom Herzog von Somer- 
ſet, die goldenen Sporen von Lord Haſtings und Lord 
Choſton, das zweite Schwert von Lord Milne, das dritte 
Schwert von Lord Trenchard, das Schwertgehänge vom 
Grafen von York und Orrery. Das Staatsſchwert trägt 
der Marquis von Zetland, das Zepter mit der Taube der 
Herzog von Richmond, den Reichsapfel der Herzog von 
Sutherland und die Krone von St. Eduard der Marquis 
von Salisbury. Die Inſignien der Königin, der Elſen— 
beinſtab mit der Taube, das Zepter mit dem Kreuz und die 
Krone, werden dem Grafen Haddington, dem Herzog von 
Ruthland und dem Herzog von Portland anvertraut. Für 
den Baldachin des Königs ſind Lord Londonderry, Herzog 
von Aberdorn, Graf Lytton und Lord Stanhope beſtimmt 
worden. 


Abſturz eines Großflugzeuges fordert 13 Tote. 


In der Nähe von Pittsburg ſtürzte aus bisher noch 
nicht bekannter Urſache ein Großflugzeug der Transkonti⸗ 
nental Weſtern Airlines ab. 13 Inſaſſen, darunter zehn 
Paſſagiere, fanden bei dem Unglück den Tod. 


Unterkuuftshaus durch eine Lawine verſchüttet. 


In Val Formazza bei Domodoſſola nahe der 
ſchweizeriſchen Grenze iſt in etwa 2000 Meter Höhe ein 
zweiſtöckiges Unterkunftshaus von einer Lawine verſchüttet 
worden, wodurch ſechs Perſonen eingeſchloſſen wurden. Als 
die Nachricht bekannt wurde, machte ſich ſofort eine aus 
50 Mann beſtehende Rettungs⸗Expedition unter Betetligung 
von Grenzmiliz und Zollbeamten nach der Unglücksſtätte 
auf. Nach zweiſtündiger ſchwieriger Arbeit wurden zwei 
Perſonen als Leichen geborgen; in den ſpäten Abendſtunden 
wurde noch eine dritte Perſon tot aufgefunden, während 
zwei weitere Inſaſſen des verſchütteten Hauſes mit Ver 
letzungen davonkamen. Eine Angeſtellte wird noch vermißt 


Deutſcher Sieg im Turnländerkampf gegen Finnland. 
Deutſchlands Turner haben den am Karfreitag in der 
Hanfeatenhalle in Hamburg vor 15000 Zuſchaueru veran- 
ſtalteten zweiten Länderkampf gegen Finnlands Vertreter 
mit 344,85 Punkten zu 340,60 Punkten gewo ren. Ein 
Tnapper, aber deſſen ungeachtet großer Erfolg, zählen doch 
Siomis Turner zu den beſten in der Welt. Dadurch iſt 
die Niederlage, die unſere Mannſchaft am 10. November 
1935 bei der erſten Begegnung in Helſinki mit 340,80 zu 
344,15 Punkten erlitt, wieder wettgemacht. 
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